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gïr. 42.

ratten-
Jj>ï|îtî®r Ja^irgaitg.

~e Brgait für bis Jütferrffm brr Jfrraimtraslf.

1888.

gibûttncmrnt:
Vei gran!o*|}ufteïïimg per Sßoft:

gäprlicfj §r. 6. —
<£mI&jafjrM) „ 3. —
Sfitsïaitb franfo per Qnpr „ 8. 30

|Ul£ |t«fttt«itrr & Xtttrljljcntölunjeu
rtepmert SBeftetCungen entgegen.

Itorrefponöettjeit
unb ^Beiträge in ben Sept finb an

bie Dîebaïtion ju ctbreffiren.

Krbnlttiflit;
grau ©life §onegger.

ffirptbiitott :
SOI. SÈ.Sïin'fdf)e Vucffbr lieferet

3t ©allen Sïftotto; Sntmcr ftreôe sum (Sausen, unb fannft bu felber fein (Sangeê
Serben, afê bienenbe§ ©ficb fd^tteß au ein ©anges bief) an!

lïîtferJttfttsprrrs :
20 ©enfttneS per einfache ißetitgeile.

gapreS=21raioncen mit Rabatt.

git|rntte
Beliebe man franfo an bie ©ppcbition

eingufenben.

gmsgnbe:
Sic „Sdjttceiger grauen»3ettung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

JULe galjluttgen

finb ausfplieglicf) an bie SR. Eältit'fpe
Viipbrucferei in St. ©allen jit ent*

ricpten.

Smtitïan, 14. Bfitalrrv.

Warnung.
llWKet)' nidjt bas (Elenb, tritt es bir entgegen
JJS^ Itnb geigt ftdg bir cot! Scprecfen unb roll (grauen;
®Pg Dem Ittenfcpenetenb lern' irt's 2tuge flauen,

'
Sag bir non tpm bas tàerg red;t tief betnegen

Stlf, tröfte, tnentt's in beiner Iftadit gelegen,
cErtnecfe Ituitp unb ftärfe bas Dertrauen,
Dag nod; auf JTtenfdjeniiebe ift 31t bauen —
3u folepem IDalten ruf)t ein reid;cr Segen.

3m Spiegel fremben llugliitfs tnirb bein (gliicf
Diel föftlidier unb midier bir erfcpeineri,
Dor frembem Sdjmerg tritt cig'iter oft guriitf.

Derglctcbft bu frembes Seib battu mit bent beiiten,
So tnirft bu leiditer bein (Sefdjicf ertragen,
(Setroftet Bulben unb noll îïïutp eutfagen.

Öeirtrtdj $reimann.

Jrnl| l'tnn.

gîW^fropfinit ift ber ©onnenfpeut beS ©emütpeS ;

dfljl» wo er tierrfc^t, wirb baS ®afein gutn ®e=

nug, ben aucE) baS ©hggefpiä nur flüctjtig
f C ju trüben öermog. ®r ift ein göttliches 21tt=

gebiube unb went eS in bie SSiege gelegt würbe, ber

fiat Urfape, bent ©pöpfer für baS föftXic£)e @efc£»ent

ju bauten.
®er gropfinn tnirft einen rofigen (Schimmer auch

über bie fptoarjen unb grauen ©tunben beë 2Itttag§=
lebenS ; er troefnet bie Xpräne fetton tut ©ntftepen
unb jebenx Seib nimmt er bett ©tape!. ®er grop=
finn fennt feine Slrmutp unb felbft bie (Entbehrung
tnirb für ihn jur Duette beS Vergnügens ; er fperjt
bie ©orge hinteeg unb fetbft ins ftitte Srattfenjimmer
tnirft er feine neefifpen, golbenen Sipter.

(Ein frohes Sacpen peilt fieserer als ber befte

Slrjt; eS bringt öermehrteS ßebett in ben fplaffen
Sörper; eS entreißt ben ©chtnerntüthigen feinem
bumpfen Vriiten unb bämpft bie Slufregttng beS

gornmütpigen. ®ent ächten, natürlichen gropfinn
fann auch ^er ©rämlipfie nicht tniberftehen, tote ber

trübe ©cbel auch ^cr @onne toeichett mug.
©aturgemäg ift ber gropfinn baS Attribut ber

Sttgenb, ein Vorrecht, ba§ ipr ungefpmälert gewahrt
bleiben fottte, uttb ©chmach bemjenigen, ber ben reinen
Duett fprubetnben gropfinnS int ißarabiefe ber ®inb=

peit optte Slotf) 5U früben toagt! ©S gibt ja nichts

Unnatürlicheres uttb VetrübenbereS, als ein trauriges

®inb. (Ein folpeS ift ber fprechenbe VelueiS bon bem

Unberftanb unb ber Sieblofigfeit feiner Umgebung
— eine ftutnme 3Xnflage für geraubte Sinberfeligfeit.

^nbem toir ben natürlichen grohfinn unferer
Sinber hegen unb pflegen, arbeiten toir an unferem
eigenen SS5of)lfein unb Vepagen, bettn ber ©onnett=
fdjein i^reS ©emütheS üergolbet unb erhellt auch unfer
®afein, er ertoärmf uttb öerfctjönt ttnS baS tüpl unb
reijloS toerbenbe SUter.

Sit treffen ©eele ber gropfinn perrf^t, ber ift
beS (Erfolges bei feiner Slrbeit fieper, benn bem
©hinteren gept aïïeS leicpt bon ftatten uttb feine
tttäpe ift Sebent ertoünfept, toeil fie allezeit erfrifept
unb belebt. ®er gropfittnige finbet überall Ünlap

jur greube unb toeil er felbft fiep freut, maept er
auep Slnbere frop.

®er gropfinn ift baS Slrfanum jnr einigen Sn=

genb, bettn ber-grope tnirb niept alt. 9htr ber ftarre
©cpmerj unb baS beftänbige ©hpbergnügen graben
gurepett unb Sinien in unfer ©efiept. ®er gropfinn
aber, ber bei jeher ©elegenpeit toie ein ©onnenftrapl
über unfer 2tntli| pufept unb ein Säcpeln barauf
jaitbert, ber lägt bie Sinien beS UnmutpeS unb beS

©cpmerjeS fiep niept nertiefen.

Sft'S benn niept ein föffficpeS ®ing um ben

gropfinn? (Er maept glüeflip unb gut, -ptfrieben,
genügfatn, gefunb unb reiep, jung unb fcpöit. Unb

— toaS für ttnS ©lütter am toieptigften ift — er ift
jugleicp bie VafiS unb baS (Snbrefultat einer rip=
tigert unb gefegneten (Erjiepung. ®er Sltern ®raurig=
feit unb ©hgntutp legt fiep wie töbtenber Steif auf
ben glücflicpen gropfinn ber Sittber, bieS mögen toir
bebenfett unb barnap tpun.

©So toir nun ein Sinb antreffen, baS mit trüben,
üerfcpleierten Singen inS Seben fepaut, baS nepmen
toir an unfer iperj unb füpren eS beftmöglipft jurücf
in fein natürlipeS ©lement, jn gropfinn uttb lpeiter=
feit. ®ie aber jept fpon ber ©onnenftrapl unferer
©eele finb, beren gropfinn, Suft unb ©perj ttnS

gefunb unb jung erpält, bie befeplen toir in ben

@pu| beS Slßmäptigen, beffen fröplipe Voten fie
für ttnS finb.

Soitttt l'n r it tit.

®rag' itipts pinetn,
®rag' nipts ptnauS,
©0 ift ber griebe
®tr ftetS im San?.

%v\t ein ©ElmtMiEifefreantter.

a fei arbeitet unentwegt an ber frieblipen
^ Söfung ber fojialen grage. ®er unents

^ geltlipe ©pulunterript unb bie unentgelU
lipe Veerbignng finb eingeführt. ®ie foften»

freie Verabfolgung ber Seprmittel bilbet gegenwärtig
bie SageSfrage uttb bie unenigclflipe Sranfenpflege
bapntc ber DtegierungSratp jüugftenS an mit feinem

(Entwürfe für bie obligatorifpe ®ranfentter-
fiperung.

9tap bemfelben wirb ber Veitritt jur ®ranfenüer=

fiperung obligatorifp für bie brei unterften ($emeinbe=

fteuerflaffen, alfo bis ju einem jäprlipen ©infommen
öott gr. 2200. ®iejenigen felbftftänbigen ißerfonen,
beren jäprlipeS (Einfommen Weniger als gr. 1200
beträgt, unb bie gamilienglieber ber in Sopnarbeit
©tepenben, Welpe bie Unmöglipfeit ber Vejaplnng
einer ifMmte napweifen, werben ber obligatorifpen
Verfiperung enfpoben unb ber erweiterten ißoliflinif
jttgewiefen. 3n bie Sategorie ber (Ertoerbenben bon
©infommen bon gr. 1200 bis 511 gr. 2200 falten mit
©infplug ber gamilienglieber §irfa 47,000 ißerfonen.
®ie jäprlipe Prämie beträgt für ben @injel=©rtoer=
bettben gr. 12, woran ber Slrbeitgeber bie Hälfte

ju begaplen pat. 5g ber ©rwcrbenbe gamilienbater,
fo pat er für baS erfte nipt erwerbenbe ©lieb ber

gamilie gr. 1. 80, für baS jtoeite gr. 3. 60, für
baS britte gr. 3. —, für baS bierte gr. 2. 40 unb

für alle weitern gr. 1. 80 ju be^aplen. §ier bei
ber gamilienberfiperung tritt ber ©taat mit einem

nampaften Veitrage bei, fonft fönnten bie Prämien
nipt fo niebrig geftettt Werben. ©S pätte alfo 5. V.
ein Slrbeiter mit nipt ertoerbettber grau unb fepS
Sinbern netto gr. 25. 20 jäprlip ju entripten.

SBir füpren biefe Saplen aus, tun ju geigen, wie
toeife unb gerept bie Prämien auf Verfiperte, 21rbeit=

geber unb Staat bertpeilt finb unb Wie burp bie

bereinte Slnftrenguttg baS fpöne Dlefultat ber Srattfen=

berfiperung einer ganjett gamilie erreipt wirb, opne

toefentlipe Velaftung beS StrbeiterS.

gür bie ®ranlenbepanblung biefer jirfa 47,000
ißerfonen finb 20 Sierße in StuSfipt genommen, mit
einer bon gr. 4000 attmälig bis auf gr. 8000 an=

fteigenben Vefolbung, unb mit SllterSpenfion, bie in
Vafet ebenfalls näpftenS für fämmtlipe Staatsbeamte

eingeführt werben wirb. ®iefen Saffenargten wäre
jebe ißribatprajiS unterfagt. ®ie ©lebitamente würben
bott einer ju begriinbenben ©taatSafwtpefe geliefert.

Wr. 42.

rsuen-
Zehnter Jahrgang.

Organ für die Inkeresten der Frauenwelt.

1888.

Abomirmrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich. Fr. 6. —
Halbjährlich „ S. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 111. Oktober.

Mahnung.
MAlieh' nicht das Elend, tritt es dir entgegen

Und zeigt sich dir voll Schrecken und voll Grauen;
r>em Menschenelend lern' jn's Auge schauen,

°

Laß dir von ihm das Herz recht tief bewegen!

Hilf, tröste, rvenn's in deiner Macht gelegen,
Erwecke Muth und stärke das Vertrauen,
Daß noch auf Menschenliebe ist zu bauen —
In solchem Walten ruht ein reicher Segen.

Im Spiegel fremden Unglücks wird dein Glück
Viel köstlicher und reicher dir erscheinen,

vor fremdem Schinerz tritt eig'ner oft zurück.

vergleichst du fremdes Leid dann mit dem deinen,
So wirst du leichter dein Geschick ertragen,
Getröstet dulden und voll Muth entsagen.

Frohsinn.
JWM^rohsinn ist der Sonnenschein des Gemüthes;

wo er herrscht, wird das Dasein zum Ge-

nuß, den mich das Mißgeschick nur flüchtig
s zu trüben vermag. Er ist ein göttliches

Angebinde und wem es in die Wiege gelegt wurde, der

hat Ursache, dem Schöpfer für das köstliche Geschenk

zu danken.

Der Frohsinn wirft einen rosigen Schimmer auch

über die schwarzen und grauen Stunden des Alltagslebens;

er trocknet die Thräne schon im Entstehen
und jedem Leid nimmt er den Stachel. Der Frohsinn

kennt keine Armuth und selbst die Entbehrung
wird für ihn zur Quelle des Vergnügens; er scherzt

die Sorge hinweg und selbst ins stille Krankenzimmer
wirft er seine neckischen, goldenen Lichter.

Ein frohes Lachen heilt sicherer als der beste

Arzt; es bringt vermehrtes Leben in den schlaffen

Körper; es entreißt den Schwermüthigen seinem

dumpfen Brüten und dämpft die Aufregung des

Zornmüthigen. Dem ächten, natürlichen Frohsinn
kann auch der Grämlichste nicht widerstehen, wie der

trübe Nebel auch der Sonne weichen muß.

Naturgemäß ist der Frohsinn das Attribut der

Jugend, ein Vorrecht, das ihr ungeschmälert gewahrt
bleiben sollte, und Schmach demjenigen, der den reinen
Quell sprudelnden Frohsinns im Paradiese der Kindheit

ohne Noth zu trüben wagt! Es gibt ja nichts

Unnatürlicheres und Betrübenderes, als ein trauriges

Kind. Ein solches ist der sprechende Beweis von dem

Unverstand und der Lieblosigkeit seiner Umgebung
— eine stumme Anklage für geraubte Kinderseligkeit.

Indem wir den natürlichen Frohsinn unserer
Kinder hegen und pflegen, arbeiten wir an unserem
eigenen Wohlsein und Behagen, denn der Sonnenschein

ihres Gemüthes vergoldet und erhellt auch unser
Dasein, er erwärmt und verschönt uns das kühl und
reizlos werdende Alter.

In wessen Seele der Frohsinn herrscht, der ist
des Erfolges bei seiner Arbeit sicher, denn dem
Munteren geht alles leicht von statten und seine

Nähe ist Jedem erwünscht, weil sie allezeit erfrischt
und belebt. Der Frohsinnige findet überall Anlaß
zur Freude und weil er selbst sich freut, macht er
auch Andere froh.

Der Frohsinn ist das Arkanum zur ewigen
Jugend, denn der-Frohe wird nicht alt. Nur der starre
Schmerz und das beständige Mißvergnügen graben
Furchen und Linien in unser Gesicht. Der Frohsinn
aber, der bei jeder Gelegenheit wie ein Sonnenstrahl
über unser Antlitz huscht und ein Lächeln darauf
zaubert, der läßt die Linien des Unmuthes und des

Schmerzes sich nicht vertiefen.

Ist's denn nicht ein köstliches Ding um den

Frohsinn? Er macht glücklich und gut, zufrieden,
genügsam, gesund und reich, jung und schön. Und

— was für uns Mütter am wichtigsten ist — er ist

zugleich die Basis und das Endresultat einer
richtigen und gesegneten Erziehung. Der Eltern Traurigkeit

und Mißmuth legt sich wie tödtender Reif auf
den glücklichen Frohsinn der Kinder, dies mögen wir
bedenken und darnach thun.

Wo wir nun ein Kind antreffen, das mit trüben,
verschleierten Augen ins Leben schaut, das nehmen
wir an unser Herz und führen es bestmöglichst zurück

in sein natürliches Element, zu Frohsinn und Heiterkeit.

Die aber jetzt schon der Sonnenstrahl unserer
Seele sind, deren Frohsinn, Lust und Scherz uns
gesund und jung erhält, die befehlen wir in den

Schutz des Allmächtigen, dessen fröhliche Boten sie

für uns sind.

Sinn sprnrlx.

Trag' nichts hinein,
Trag' nichts hinaus,
So ist der Friede
Dir stets im Haus.

Der Arzk ein Gàndftoitsbesmter.

arbeitet unentwegt an der friedlichen
Lösung der sozialen Frage. Der unent-
Zeitliche Schulunterricht und die unentgelt-

f liche Beerdigung sind eingeführt. Die kostenfreie

Verabfolgung der Lehrmittel bildet gegenwärtig
die Tagesfrage und die unentgeltliche Krankenpflege
bahnte der Regierungsrath jüngstens an mit seinem

Entwürfe für die obligatorische Krankenversicherung.

Nach demselben wird der Beitritt zur Krankenversicherung

obligatorisch für die drei untersten
Gemeindesteuerklassen, also bis zu einem jährlichen Einkommen
von Fr. 2200. Diejenigen selbstständigen Personen,
deren jährliches Einkommen weniger als Fr. 1200
beträgt, und die Familienglieder der in Lohnarbeit
Stehenden, welche die Unmöglichkeit der Bezahlung
einer Prämie nachweisen, werden der obligatorischen
Versicherung enthoben und der erweiterten Poliklinik
zugewiesen. In die Kategorie der Erwerbenden von
Einkommen von Fr. 1200 bis zu Fr. 2200 fallen mit
Einschluß der Familienglieder zirka 47,000 Personen.
Die jährliche Prämie beträgt für den Einzel-Erwer-
benden Fr. 12, woran der Arbeitgeber die Hälfte
zu bezahlen hat. Ist der Erwerbende Familienvater,
so hat er für das erste nicht erwerbende Glied der

Familie Fr. 1. 80, für das zweite Fr. 3. 60, für
das dritte Fr. 3. —, für das vierte Fr. 2. 40 und

für alle weitern Fr. 1. 80 zu bezahlen. Hier bei
der Familienversicherung tritt der Staat mit einem

namhaften Beitrage bei, sonst könnten die Prämien
nicht so niedrig gestellt werden. Es hätte also z. B.
ein Arbeiter mit nicht erwerbender Frau und sechs

Kindern netto Fr. 25. 20 jährlich zu entrichten.
Wir führen diese Zahlen aus, um zu zeigen, wie

weise und gerecht die Prämien auf Versicherte, Arbeitgeber

und Staat vertheilt sind und wie durch die

vereinte Anstrengung das schöne Resultat der
Krankenversicherung einer ganzen Familie erreicht wird, ohne
wesentliche Belastung des Arbeiters.

Für die Krankenbehandlung dieser zirka 47,000
Personen sind 20 Aerzte in Aussicht genommen, mit
einer von Fr. 4000 allmälig bis auf Fr. 8000
ansteigenden Besoldung, und mit Alterspension, die in
Basel ebenfalls nächstens für sämmtliche Staatsbeamte

eingeführt werden wird. Diesen Kassenärzten wäre
jede Privatpraxis untersagt. Die Medikamente würden
von einer zu begründenden Staatsapotheke geliefert.
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SBa® un® Befonber® freut an bent furg ffiggirten
projette, gegett beffen (Sirtgeïlierten ja too^I noch biefe®

ober jette® gerechtfertigte Siebenten eingeworfen tuer»

ben mag, finb foïgenbe Momente :

1. @® lehrt bie Setreffettben in gefunbett ©agen
mit OorforglidEjer ©parfamfeit ber Iranien ©age 311

gebettfen.
2. @® liegt ihm ber üerföt)nenbe unb ermuthi»

genbe ©ebanfe 311 ©runbe, baft bie Keffer fituirten
2trBeitge6er an ber iSegaftlurtg ber Prämie iftrer 2ïr=

Beitnefjmer 3ur ^älfte t£)eitnet)men unb baf; ber @taat
buret) feine iDfithülfe bie Prämie ber gamilienBer»
ficfjerung fo tief BeraBfeBt, baf; beren 23eftreitung
einem jyeben biefer S3ermögen®!laffen möglict) werben
burfte. SJlit üereinten Gräften läftt fid) eBen 93ieIeS

erftreben.
3. @® ftettt ben SCr^t mit einem State in ein

Biet gefunbereS, rationellere® SSerftättnift gur SieBöl»

ferung, in ba® gïeicfte ibeafe Sßertfättnift be® ©eel»

forger® 31t feiner ©emeinbe. SBie ber ©eetforger für
feine SJtüfiewattung nicht Bon bern Süngelnen Honorar
3U Bertangen Braucht, fo würbe auch ber Seibforger
punfto ©utfct)äbigung für feine S)ienftteiftungen nieftt
Bon bem (Singeinen abhängig fein. Son fetbft würbe
bie übte Sahrebe Berftummen, er mache beim SSetmög»

lidjen überftüffige, beim Slermeren 31t Wenig Siefudje;
er Wirb fict) bei einem jeben flotte augfehlieplieh nadj
Sftajjgabe ber ©efaftr nub be® ©ebarfe® rieftten.

4. Sticht metjr wirb ferner eine Stutter bei an»

brehenber Sranffeeit 3. S. eine® $inbe®, in golge
©heu Bor ber ^oftennote, 3uwartett, bi® bie ®ran!=
heit auggebrohen, fornfetigirt, gefährlich, unt)citbar
geworben ift ; unb bem geWiffenfjaften Strjte Wirb e®

gttm Sergnügen gereihen, in ben gaß gefegt 3U fein,
ben Stnfängen leiht gteih uwb mit ©rfotg wiberfteften
31t fönnett.

5. ©® würbe biefe® Eßrojeft ben ©chwerpuntt
ber ©Ijätigfeit be® 91r§te§ in bie für itjn Biet ibe»

atere unb erhabenere, für ba® fßuBlifum Biet ratio»
nettere, glücflichere Serhütung ber ®raitlheiten
Bertegen. ©ein materielle® Qntereffe würbe leine®»

Weg® mehr mit maffenhafter werfettftätiger gtictarbeit
Berbunben fein, fonbern mit bent ibeaten unb fegen®»

reihen Sierufe ber ®ranlheit®Berl)ütung 3ufammen»

faßen. Son fetbft würbe er fict) Beranlaßt fet)en,

burh SSort unb ©hrift feine ©emeinbe über bie

einfahften Statur» unb £eBen®gefe|e, bie gunttionen
be® Körper®, über gwecfmäfjige ©rnährung, über Stuf»

3iehung unb Setjaubtung berSinber 2C. 2c. 311 belehren.
Sott fetbft Würbe er fein 2lugenmerf auf bie fo leiht
Berffütbaren ®ranlheit®urfaehen in ber ®inberftube,
in ber Sücfje, in ber ©hüte, im SBirtftSftaufe 2c.

richten unb gewifi Würbe er balb mehr unb mehr
Bon Materia Meclica unb ber @taat®ahotf)efe ab»

fommen unb im gßttereffe be® Sotte® ©ogialölonomie,
Sotf®wirthfhaTt, §h9'ee ftubiren.

Unb fofite befbrohene® fßrojelt nicht nur in Safet,
fonbern auch noch in anbern ©täbten Sermirftictmng
fiuben, fo bürfte bie® wobt auet) auf bie Sitbung
ber Steinte au ben UniBerfitäten 3urücfmirfen, Wo

bi® bahin bie tp 1)gietrte, bie SBiffenfcfjaft Bon
berSerhütung ber ®ranfheiten, Welche Dïouffeau
ben eirtgig nützlichen ©heil ber SSebftin nannte, mehr

nur bie ©teße eine® Slfhenbröbet® einnimmt.
SBir Besprechen un® Bon beut projette Biet unb

Wiinfhen ihm ben beften ©rfotg. -y.

Qnne gßftjagfE 3üni\
^ ^ (2(u3 bem (SngCifdjeu.)

"liefert man in meinem fjaufe ba® Unterfte gu oberft?
yii Dber ift eine §orbe ©ottfeäusler au®gebrodjen?

Dber ift gar bie Sötte in Slufrufer? SBarum in
T J

aller Söelt tann man einen SJtann am SRorgen
niefet rnben taffen, obne ihm burefe einen fotefeen SJtorb»

fpettalel bie Dferen gu trattiren? Éinbergefeeul, Spüren»
gujrfjlagen, ©Seftampfe J. iefe mitt bod) naefefefeen, ma®
to® ift!"

Sert Suctu® ©arcp tiefe bie ©feüre feine® ©efelaf»
gimmer® feinter fid) in® ©djlop faufen unb ftanb in brei
Sprüngen auf ber ©cferoeïïe be® ©petfegimmer®. Stttein
ba 60t ftefe ifem ber rufeigfte, friebliefefte, fauberfte, georb»
netfte, eintabenbfte Slnblid bar — ba® grüfeftüd fefeten
bereit, ©arefe brefete fiefe auf bem Slbiafee um unb ftiirmte
feinauf naefe bem Mnbergimmer.

Sîicfetig! Sa featte er ben @cfeallbtafe be® Stufrufer®
erreicfet! grau töarcb fafe in iferem niebern Sefenftufet unb

mar bemüfet, einen fefereienben, adjt Sttonate atten ©pröfe»
ting 311 befänftigen, maferenb ein terngefunbe®, fünfjäferige®
Sübhen, in einem Stusbrubfe ünbifdjen gerne® feeulenb
unb ftrampelnb, rüelting® auf bem Soben lag.

„grau ©aret)," rief ber v>au®feerr mit gifefeenber Stimme,
„barf td) fragen, ma? biefer Sej-enfabbatfe 31t bebeitten
feat? Söeifet ®u nidft, bafe ba® grüfeftüc! wartet?"

,,gd) roeife e®, Sitctu®, id) roeife e®," antmortete bie
bebrängte Sau?mntter, roeldie e? gern anber® gemiinfefet
feättc, unb mit bem einen freien Sinne öerfuefete fie um»
fonft, ben miberfpenftigen Stnirp® Pom Soben aufjujiefeen.
„Komm, Serti)," fagte fie fdjmetdjclnb, „ftefe' auf unb tafe
®id) mafdjen."

„Stein — nein — nein!" freifdfte ber fteine Sertp,
inbem er mit ben gerfen einen erneuten ©rommetroirbet
auefitferte unb mit ben gäuftdjen mitb bie £uft burefe»
fucfetelte.

SBie ein räcfeenber ©eier fdjofe fßapa ®arct) auf
feinen ©ofen unb Srben 311, fd;teppte ifen itaa) bem an»
ftofeenbcit gintmerdjen unb brefete ben ©efetiiffet um. „Stirn,
gurige, feeiile naefe Scr3cit®luft," fagte er. „@bfe, bie
SBärterin nimmt ®tr ba® Steine ab, fotntu mit 311m

grüfeftüd."
„Stber, Suciu®," menbete bie SStutter ein, inbem fie

3U folgen gögerte, ,,©u feaft boefe niefet im Sinne, Sertfe
eingefperrt 311 taffen?"

„Sein ©ebaferen entfpringt nur einem trofeigen ©inn
unb biefen ©rofe unb ©igenfinn mitt id) brechen — Derlafe
Sidi barauf. SStan featte fdjon tängft bagegen ciiifdjrciten
fotten, aber ©u bift fo unöerantmorilicfe nacfefidjtig !"

„SBenu er aber abbittet, Suciu®?"
SJapa ©arefe poditc laut an bie SEfeürfüttung. „Sfeut

e® Stir leib, fo unartig gemefen 3U fein, junger SStann!"
rief er burefe bie tierfefetoifene Stfeüre fetnein.

©in bermeferte® ©efdjrei unb ©etrampet mar bie
Stntmort.

„S® ift ifem geroife leib," bemerfte grau ©arci) für»
bittenb, allein ifer ©emafet fcfeüttette entfefeieben ben Sopf.
„gefe bertange bemütfeige Untermerfung," entgegnete er
turg unb maubte fiel) junt ©efeen. SStit feuefeten Singen
unb einem bumpfen ©efenterj im fiersen folgte ©Drütte
iferem ©feefeerrn in® ©peifegimmer.

Sieben bem gebeeften ©ifefee ftanb ettt grofee®, fdjlaute®
gräuletn mit blatten Singen, feettbrauttett paaren ttttb
fammtroeiefeen SBangen. @® mar St'lara, gratt Sarcfe*®
Scfemefter. gragenbe® ©rftaunen fpradj ait® iferett meit»
geöffneten Sfergifemeinntcfetaugen, ai® fie bie ©intretenben
erbtiefte.

„S>immrt, ©Ut), ma® feabt gfer, ma® ift gefefeefeen?"
fragte fie.

„Siicfet®," fiel Suciu® ®arcfe mit gefntffcnett Sippen
rafefe etn.

„D, bod), e® feat ©tioa® gegeben," befearrte bie fefearf»

fefeenbe fttara, naefebent bie fieine ©efettfd)aft SJtafe ge»

nommen. „SBa® ift e®, ©bp? Sage e® mir! §at mein
©efewager mieber einmal feine gornige Saune au®gelaffen?"

„®u rebeft fefer freimütfeig, gräuletn ©efemdgerin,"
fpraefe Jçierr Sard), inbem er feine ffaffeetaffe ftirrenb
nieberfefete.

„D, nur ber SBaferfeeit gentäfe," ermieberte Slara
unerfeferoefen.

©Deltne lächelte unmittfürlid). „Sertp mar blofe mieber
einmal ein menig trofetöpfig," fagte fie, „unb —"

,,©tn menig!" unterbrad) fie ber ©atte entrüftet.
,,gd) fage ®ir, ©Dp, e® mar bie feödjfte geit, ben ©ruft
ju seigen. Siöt nur beit faubern S5ogel, mie unau®ftefeticfe
er an einem fort träfet! Brigitta, trage biefe» §ttfen mieber
feinau® ober iefe tonnte ntiefe Derfucfet füfelen, ifem ben

fragen ttmsubrefeen. SBa® fefelt benn btejen ©ient, ©Dt) ?"
llnb £ierr Sucht® ®arcp fefemife ba® ©t, ba® er eben

3mifd)en ben gtngern feielt, ©cfen*fe urtb Snfecü» mit cinel'
rad)iüd)tigen SBudjt in ba® Sftfârtndfen jurücf.

„Unb bie Setter finb eisfalt," fu'fer er fogleicfe fort,
„unb boefe feabe td) fcEjort fo oft barmtt geflefet, man möcfete

biefelben märmen. Safe, iefe bente, tefe laffe beute am
beften ba® grüfeftüden bleiben."

„SBen mittft ®u cigentlidj am meiften ftrafen?"
fragte gräuletn Mara.

fjerr ®arcp fcfeleuberte feilten Stufel feinter fiefe, ftanb
auf unb lefente ftefe mit bem SRüden an® fîamtngefimfe.

gn biefent Slttgenblid tarn SBri'gitta, ba® ®ienft»
mäbefeen, mieber feerein, näfeerte ftefe ifem unb begann
fcfeücfetern : „fjerr ®arcfe menn Sie entfcfeulbigen

ber SSiann mit ber ©asreefenung ift ba er fragt,
ob Sie biefelbe bietteiefet gleich •

„®er SSiann möge ftefe fefeeren!" rief ber gauc-feerr
grimmig, ,,id) feabe jefet feine fieine SOtiinje."

^Brigitta britdte fid) feinau®. .flara erfeob ifere biefeten,

braunen ÜBimpern. „iiöa® meinft ®u, Suciu®," fpraefe

fie mit überlegtem ©rnfte, „märe e® niefet am beften, ©u
mürbeft e® tnaefeen mie SBcrtp — ®td) flad) auf ben

Soben legen unb ©einen gont gefeörig au®ftrantpcln?"
SSiit einem Dernicfetenben 33ltde naefe feiner boêfeaften

©efemägerin rannte ber §au§feerr an® bem gimtner unb
bie 9(rt, mie er bie ©feüre in® ©djlöft fallen lief;, mar
unjmeibentig. ®ann fam Stara um ben ©ifefe feentm
unb barg ifer glüfeenbe® ©cfiefet an ©Deltne® ©efeutter.

„Vergib mir, ©bfe," bat fie, „iefe meip, e® mar unartig
Don mir, Suctu® fo ju fticfeeln."

„®u fagteft nur, roa® er üerbiente," ermieberte bie
©efemefter. „gefe rounbere miefe fetbft bi®roeilen, mie td)
im ©tanbe bin, bie gorumutfeige Saune 3U ertragen, bie
er fett einiger geit an ben ®ag legt."

„®er gute SOiann fefeeint feine Slfenung 31t feaben,

mie unerträglicfe er ftefe maefet," bemerfte .Mara fefemerg«
lid) finitenb.

„9Jor bem grüfeftüd," berichtete ©Dp, „feat er Serti)
mit unnacfeficfetliefeer Strenge für einen 21u®brud) ber
.fieftigfeit beftraft, ben er iit biefer fealben ©tunbe fetbft
3!oetma! mieberfeott feat."

„©Dp," fragte Mara mit traurig»entfter SJiiene,
„glaubft ©u, e® gebe feilte fjeilung mefer für biefe® Hebel?"

„.Çioffentlicfe bod)! SlUeiu ma® fattn id) augenbücflicfe
bafiir tfeun gefe fann ifen boefe ntdft einfperren, mie er
beit fleinen Sertfe eiitfperrte?"

„®a ift ein rafefee® ©infefereiten unb eilt energifd)e®
SSKttel nötfeig," meinte Mara, „unb mer meife, ob ba®

©unfeftimmerefeen niefet ba® SSefte märe?"
„Unfintt!" ladjte grau ©arep. ®o_cfe ifere Seiterfeit

Derfefemanb fofort mieber, al® fie bie heftigen Sïufe ifere®
©feefeerrn au® bem gimmer über ifer üernafem. Sie erfeob
fiefe unb eilte, benfelben golge 31t leiften.

Sucht? ftanb Dor feiner Sommobe unb lief; iàembeu,
Sragen, ©raDatten ttttb ©triimpfe naefe linf® unb reefet®

auf beit 93oben feinau®fliegen.
„gefe mödjte miffen, mo meine ©lacefeanbfcfeüfee finb,

grau ©arcp," ftfjnaübte ber ©t'3ürnte. „SBa® für eine
— Drbnuitg in biefer Stoiitntobe? Qd) möefete ben SSiann
fefeen, ber ba niefet au® ber §aut füfere!"

„gebenfatt® ift ©ein 33ettefemen berart, bap eilte grau
au® ber Siaiit faferen mödjte," Bemerfte ©Deltne itt be=

trübtem ©one, tnbent fte fiefe büdte, um bie perftrenten
Slrtifel mieber aufgulefen. „®u fetbft marft jnleht über
ber Somntobe. ©® ift gan3 ©etn eigne® SBetf."

„Siicfetig — mein eigne® ©Serf !" feöfente Suciu®, inbem
er ©Deltne® Siebltng®feünbcfeeit einen ©ritt berfefete, baf;
e® feeulenb Dor bie güf;e feiner öerrin feinrottte. „Söiber»
fpreefeen unb Slnbere befdjulbtgen, ba® feabt gfer lo®. ©?
gefet bod) niefet® über eilte SBeiberjuttge grau, ba® fealte
id) nicht länger au®!" Unb er ftürgte in® anftopenbe
Metberjimmerefeen, um ben Slu?geferod ansujiefeen.

,,gd) auefe niefet," Derfefete bie ©attin mit rafdjer
©ntfefeloffenfeeit, inbem fie bie ©feüre 31130g unb ben Stiegel
Dorfcfeob. „gefe feabe e® maferliefe lange gebutbet, aber jefet
— jefet ift e§ genug!"

„gratt, maefee bie ©feüre auf!" rief ber ©ingefefeloffene,
ber feinen ©innen niefet 3U trauen unb noh nicht reifet
311 miffen fdjien, mie er bao Unüermutfeete aitfnefenten folle.

„iOtit itichten !" gab fte int rufeigften, aber enlffeloffen»
ften ©one 3urücf, tnbent fie anfing, §emben, ©trumpfe 2c.

mieber feübfcfe itt ber Sommobe 311 orbnen.
„gratt, roa® foil ba® !" fdjrie er jept au® bem gimmer»

efeen in ofenntäd)tiger SButfe.
„SBa® es fott? Stun, e® fott fo Diel, baf; tcfe ©id)

rufeig babrtn laffen roerbe, bt® ©u ©th entfchloffen feaft,
eine erträgtiefeere @emütfe®art an3unefemen."

SBäferenb Dollen feifegig " ©efunben" feerrfefete tiefe®
Sd)tDeigen. ©attn erfefeott bie Stimme be® ©efangetten
Don neuem, immer lauter unb 3ornbe6enber: „Sittgen»
bltdlid) öffne bie ©feüre, berftanbenü"

Statt ber Stntmort begann bie mit ©inorbnen S)e»

fefeaftigte eine feeiterc Dpernmetobie 31t trällern.
„tpörft Su?"
„ga, iefe höre !"
„SBittft Su aufmadjen!"
„Scidit, beDor ®u feierlich gelobft, ©einem feeftigen

SBefen einen gügel anlegen gu motten. Stiefel efeer, al®

bt® ©it gelobft, Seiner grau inêfiinftig gu Begegnen, mie

fie at® anftänbige grau ein Steifet barauf feat."
„gallt mir nicht eilt."
„Sticht Stun, in btefem galle magft ©it Sir bie

©unfetfeeit ba brin nur niefet fauer merben laffen."
SBieberunt ein fehgtg ©efunben lange® Sdjweigen.

Samt ein çagel Don Stiefel» unb gauftjdpgen gegen
bie ©feüre. „Sah tntdj feinau®, fag iefe ©ir. Site fannft
©u Sicfe erfredjen, mir biefe Ungefeeuerticfefeit gu bieten!"

„SOtein lieber Suciu®, fiefeft Su, mie ®u mtd) an
S3ertp gemafenft? Unb ©it meifet bofe, bap mir niefet® fo

guroiber ift mie fold) roilbc gornau§6rücfee. gefe feätte fhon
lätigft bagegen etnfefereiten fotten, allein iefe btn fo ttnber»
antroortiidj nahfidjtig."

§err ©arcp füfette ftefe etma® betroffen, al® feine
eigenen Slusbritde au® bent SDtuube ber ©attiit an feilt
Dfer fdjtugen.

gn btefem SStoment mitrbe bom @ange feer fachte

an bie ©feüre be® gimmer® geflopft, morin ftd) grau
©arcp befanb. Deffncttb fafe fie ben SSüreau»9ltt®lauf»
jungen ifere® ©altert braupen ftefeett.

„SStabame, entfcfeulbigen, e® ift ein Serr im Sureau,
ber §errn ©arcp brittgenb 31t fpredjen münfefet. ©§ fean»

belt fid) um ein ©eftament."
grau ©arcp mar einen Slugenbtid unfefefüifig. Slu®

bem Steben3tmmer feer Dernafem fie ein triumpfeirenbe®
Stafefedn. Stber ifer ©ntfcfelufi mar batb gefaftt.

„©age bem §errn, ©ein ißringipal leibe an fo feeftigen
ftopffefemergen, bafe er feeute Sormittag unmögliefe au®»

gehen fann."
Suciu® fnirfefete feörbar mit ben gäfenen unb fobatb

ba® ©htieftert ber ©feüre ifem ©emiftfeeit gab, bah lein
frember geuge mefer nafee fei, fragte er mit einer ©ttmmc,
bie Diel roeniger laut unb burefe bie ©ntrüftung fehtburefe

halb erfeferoden ftang : „Stber grau, ©u roirft bod) niefet

bie Skrgögerung eine® fo bringenben (Sefcfeäfte® Derfcfeul»

ben motten?!"
©ie ftimmte inbep gelaffen bie gmeite ©tropfee ber

begonnenenDperttarie an unb melobtfd) perlten bie muntern
SBorte bon tferen Sippen.

„©Deltne!"
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Was uns besonders freut an dem kurz skizzirten

Projekte, gegen dessen Einzelheiten ja wohl noch dieses

oder jenes gerechtfertigte Bedenken eingeworfen werden

mag, sind folgende Momente:
1. Es lehrt die Betreffenden in gesunden Tagen

mit vorsorglicher Sparsamkeit der kranken Tage zn
gedenken.

â. Es liegt ihm der versöhnende und ermnthi-
gende Gedanke zu Grunde, daß die besser situirten
Arbeitgeber an der Bezahlung der Prämie ihrer
Arbeitnehmer zur Hälfte theilnehmen und daß der Staat
durch seine Mithülfe die Prämie der Familienversicherung

so tief herabsetzt, daß deren Bestreitung
einem Jeden dieser Vermögensklassen möglich werden
dürfte. Mit vereinten Kräften läßt sich eben Vieles
erstreben.

3. Es stellt den Arzt mit einem Male in ein
viel gesunderes, rationelleres Verhältniß zur
Bevölkerung, in das gleiche ideale Verhältniß des

Seelsorgers zu seiner Gemeinde. Wie der Seelsorger für
seine Mühewaltung nicht von dem Einzelnen Honorar
zu verlangen braucht, so würde auch der Lcibsorger
Punkt» Entschädigung für seine Dienstleistungen nicht
von dem Einzelnen abhängig sein. Von selbst würde
die üble Nachrede verstummen, er mache beim Vermöglichen

überflüssige, beim Aermeren zu wenig Besuche:

er wird sich bei einem jeden Falle ausschließlich nach

Maßgabe der Gefahr und des Bedarfes richten.
4. Nicht mehr wird ferner eine Mutter bei

anbrechender Krankheit z. B. eines Kindes, in Folge
Scheu vor der Kostennote, zuwarten, bis die Krankheit

ausgebrochen, komplizirt, gefährlich, unheilbar
geworden ist; und dem gewissenhaften Arzte wird es

zum Vergnügen gereichen, in den Fall gesetzt zu sein,
den Anfängen leicht gleich und mit Erfolg widerstehen

zu können.
ö. Es würde dieses Projekt den Schwerpunkt

der Thätigkeit des Arztes in die für ihn viel
idealere und erhabenere, für das Publikum viel
rationellere, glücklichere Verhütung der Krankheiten
verlegen. Sein materielles Interesse würde keineswegs

mehr mit massenhafter werkelthätiger Flickarbeit
verbunden sein, sondern mit dem idealen und segensreichen

Berufe der Krankheitsverhütung zusammenfallen.

Von selbst würde er sich veranlaßt sehen,

durch Wort und Schrift seine Gemeinde über die

einfachsten Natur- und Lebensgesetze, die Funktionen
des Körpers, über zweckmäßige Ernährung, über
Aufziehung und Behandlung der Kinder w. w. zn belehren.
Von selbst würde er sein Augenmerk auf die so leicht

verhütbaren Krankheitsursachen in der Kinderstube,
in der Küche, in der Schule, im Wirthshause ?c.

richten und gewiß würde er bald mehr und mehr
von Natsrig, Nsclioa. und der Staatsapotheke
abkommen und im Interesse des Volkes Sozialökonomie,
Volkswirthschaft, Hygieine studiren.

Und sollte besprochenes Projekt nicht nur in Basel,
sondern auch noch in andern Städten Verwirklichung
finden, so dürfte dies wohl auch auf die Bildung
der Aerzte an den Universitäten zurückwirken, Wo

bis dahin die Hygieine, die Wissenschaft von
derVerhütung derKrankheiten, welcheRousseau
den einzig nützlichen Theil der Medizin nannte, mehr

nur die Stelle eines Aschenbrödels einnimmt.
Wir versprechen uns von dem Projekte viel und

wünschen ihm den besten Erfolg. -5-.

Eine gewagte Aue.

man in meinem Hause das Unterste zu oberst?
zUâtz n)der ist eine Horde Tollhäusler ausgebrochen?
HsJì Öder ist gar die Hölle in Aufruhr? Warum in

aller Welt kann man einen Mann am Morgen
nicht ruhen lassen, ohne ihm durch einen solchen
Mordspektakel die Ohren zu traktiren? Kindergeheul, Thüren-
zuschlagen, Gestampfe 4. ich will doch nachsehen, was
los ist!"

Herr Lucius Darch ließ die Thüre seines
Schlafzimmers hinter sich ins Schloß sausen und stand in drei
Sprüngen auf der Schwelle des Speisezimmers. Allein
da bot sich ihm der ruhigste, friedlichste, sauberste, geordnetste,

einladendste Anblick dar — das Frühstück schien
bereit. Darcy drehte sich auf dem Absätze um und stürmte
hinauf nach dem Kinderzimmer.

Richtig! Da hatte er den Schauplatz des Aufruhrs
erreicht! Frau Darcy saß in ihrem niedern Lehnstuhl und

war bemüht, einen schreienden, acht Monate alten Sprößling

zu besänftigen, während ein kerngesundes, fünfjähriges
Bübchen, in einem Ausbruch kindischen Zornes heulend
und strampelnd, rücklings auf dem Boden lag.

„Frau Darcy," rief der Hausherr mit zischender Stimme,
„darf ich fragen, was dieser Hexensabbath zu bedeuten
hat? Weißt Du nicht, daß das Frühstück wartet?"

„Ich weiß es, Lucius, ich weiß es," antwortete die
bedrängte Hausmutter, welche es gern anders gewünscht
hätte, und mit dem einen freien Arme versuchte sie
umsonst, den widerspenstigen Knirps vom Boden aufzuziehen.
„Komm, Berth," sagte sie schmeichelnd, „steh' auf und laß
Dich waschen."

„Nein — nein — nein!" kreischte der kleine Bert»,
indem er mit den Fersen einen erneuten Trommelwirbel
ausführte und mit den Fäustchen wild die Luft
durchfuchtelte.

Wie ein rächender Geier schoß Papa Darcy auf
seinen Sohn und Erben zu, schleppte ihn nach dem
anstoßenden Zimmerchen und drehte den Schlüssel um. „Nun,
Junge, heule nach Herzenslust," sagte er. „Evh, die
Wärterin nimmt Dir das Kleine ab, komm' mit zum
Frühstück."

„Aber, Lucius," wendete die Mutter ein, indem sie

zu folgen zögerte, „Du hast doch nicht im Sinne, Berty
eingesperrt zu lassen?"

„Sein Gebühren entspringt nur einem trotzigen Sinn
und diesen Trotz und Eigensinn will ich brechen — verlaß
Dich darauf. Man hätte schon längst dagegen einschreiten
sollen, aber Du bist so unverantwortlich nachsichtig!"

„Wenn er aber abbittet, Lucius?"
Papa Darcy pochte laut an die Thürfüllung. „Thut

es Dir leid, so unartig gewesen zu sein, junger Mann!"
rief er durch die verschlossene Thüre hinein.

Ein vermehrtes Geschrei und Getrampel war die
Antwort.

„Es ist ihm gewiß leid," bemerkte Frau Darcy
fürbittend, allein ihr Gemahl schüttelte entschieden den Kopf.
„Ich verlange demüthige Unterwerfung," entgegnete er
kurz und wandte sich zum Gehen. Mit feuchten Augen
und einem dumpfen Schmerz im Herzen folgte Eveline
ihrem Eheherrn ins Speisezimmer.

Neben dem gedeckten Tische stand ein großes, schlankes
Fräulein mit blauen Augen, hellbraunen Haaren und
sammtweichen Wangen. Es war Klara, Frau Darcy's
Schwester. Fragendes Erstaunen sprach aus ihren
weitgeöffneten Pergißmeinnichtaugcn, als sie die Eintretenden
erblickte.

„Himmel, Evy, was habt Ihr, was ist geschehen?"
fragte sie.

„Nichts," fiel Lucius Darcy mit gekniffenen Lippen
rasch ein.

„O, doch, es hat Etwas gegeben," beharrte die
scharfsehende Klarn, nachdem die kleine Gesellschaft Platz
genommen. „Was ist es, Evy? Sage es mir! Hat mein
Schwager wieder einmal seine zornige Laune ausgelassen?"

„Du redest sehr freimüthig, Fräulein Schwägerin,"
sprach Herr Darcy, indem er seine Kaffeetasse klirrend
niedersetzte.

„O, nur der Wahrheit gemäß," erwiederte Klara
unerschrocken.

Eveline lächelte unwillkürlich. „Berty war bloß wieder
einmal ein wenig trotzköpfig," sagte sie, „und —"

„Ein wenig!" unterbrach sie der Gatte entrüstet.
„Ich sage Dir, Evy, es war die höchste Zeit, den Ernst
zu zeigen. Hör' nur den saubern Vogel, wie unausstehlich
er an einem fort kräht! Brigitta, trage dieses Huhn wieder
hinaus oder ich könnte mich versucht fühlen, ihm den

Kragen umzudrehen. Was fehlt denn diesen Eiern, Ev>> ?"
Und Herr Lucius Darcy schmiß das Ei, das er eben

zwischen den Fingern hielt, Schale und Inhalt, mit einer
rachsüchtigen Wucht in das Pfännchen zurück.

„Und die Teller sind eiskalt," führ er sogleich fort,
„und doch habe ich schon so oft darum gefleht, man möchte
dieselben wärmen. Bah, ich denke, ich lasse heute am
besten das Frühstücken bleiben."

„Wen willst Du eigentlich am meisten strafen?"
fragte Fräulein Klara.

Herr Darch schleuderte seinen Stuhl hinter sich, stand
auf und lehnte sich mit dem Rücken ans Kamingesimse.

In diesem Augenblick kam Brigitta, das
Dienstmädchen, wieder herein, näherte sich ihm und begann
schüchtern: „Herr Darcy wenn Sie entschuldigen

der Mann mit der Gasrechnung ist da er fragt,
ob Sie dieselbe vielleicht gleich ..."

„Der Mann möge sich scheren!" rief der Hausherr
grimmig, „ich habe jetzt keine kleine Münze."

Brigitta drückte sich hinaus. Klara erhob ihre dichten,
braunen Wimpern. „Was meinst Du, Lucius," sprach
sie mit überlegtem Ernste, „wäre es nicht am besten, Du
würdest es machen wie Berty — Dich flach auf den

Boden legen und Deinen Zorn gehörig ansstranipcln?"
Mit einem vernichtenden Blicke nach seiner boshaften

Schwägerin rannte der Hausherr aus dem Zimmer und
die Art, wie er die Thüre ins Schloß fallen ließ, war
unzweideutig. Dann kam Klara um den Tisch herum
und barg ihr glühendes Gesicht an Evelines Schulter.

„Vergib mir, Evy," bat sie, „ich weiß, es war unartig
von mir, Lucius so zu sticheln."

„Du sagtest nur, was er verdiente," erwiederte die
Schwester. „Ich wundere mich selbst bisweile», wie ich

im Stande bin, die zornmüthige Laune zu ertragen, die
er seit einiger Zeit an den Tag legt."

„Der gute Mann scheint keine Ahnung zu haben,

wie unerträglich er sich macht," bemerkte Klara schmerzlich

sinnend.
„Vor dem Frühstück," berichtete Evy, „hat er Bertr,

mit unuachsichtlicher Strenge für einen Ausbrnch der
Heftigkeit bestraft, den er in dieser halben Stunde selbst
zweimal wiederholt hat."

„Evy," fragte Klara mit traurig-ernster Miene,
„glaubst Du, es gebe keine Heilung mehr für dieses Uebel?"

„Hoffentlich doch! Allein was kann ich augenblicklich
dafür thun? Ich kann ihn doch nicht einsperren, wie er
den kleinen Berty einsperrte?"

„Da ist ein rasches Einschreiten und ein energisches
Mittel nöthig," meinte Klara, „und wer weiß, ob das
Dunketzimmerchcn nicht das Beste wäre?"

„Unsinn!" lachte Frau Darcy. Doch ihre Heiterkeit
verschwand sofort wieder, als fie die heftigen Rufe ihres
Eheherrn aus dem Zimmer über ihr vernahm. Sie erhob
sich und eilte, denselben Folge zu leisten.

Lucius stand vor seiner Kommode und ließ Hemden,
Kragen, Cravatten und Strümpfe nach links und rechts
aus den Boden hinausfliegen.

„Ich möchte wissen, wo meine Glacehandschuhe sind,
Frau Darcy," schnaubte der Erzürnte. „WaS für eine
— Ordnung in dieser Kommode? Ich möchte den Mann
sehen, der da nicht ans der Haut führe!"

„Jedenfalls ist Dein Benehmen derart, daß eine Frau
aus der Haut fahren möchte," bemerkte Eveline in
betrübtem Tone, indeni sie sich bückte, um die verstreuten.
Artikel wieder aufzulesen. „Du selbst warst zuletzt über
der Kommode. Es ist ganz Dein eignes Werk."

„Richtig — mein eignes Werk!" höhnte Lucius, indem
er Evelines Lieblingshündchen einen Tritt versetzte, daß
es heulend vor die Füße seiner Herrin hinrollte. „Widersprechen

und Andere beschuldigen, das habt Ihr los. Es
geht doch nichts über eine Weiberzunge Frau, das halte
ich nicht länger aus!" Und er stürzte inS anstoßende
Klciderzimmerchen, um den 'Ausgehrock anzuziehen.

„Ich auch nicht," versetzte die Gattin mit rascher
Entschlossenheit, indem sie die Thüre zuzog und den Riegel
vorschob. „Ich habe es wahrlich lange geduldet, aber jetzt
— jetzt ist es genug!"

„Frau, mache die Thüre auf!" rief der Eingeschlossene,
der seinen Sinnen nicht zu trauen und noch nicht recht

zu wissen schien, wie er das Unvermuthete aufnehmen solle.

„Mit Nichten!" gab sie im ruhigsten, aber entschlossensten

Tone zurück, indem sie anfing, Hemden, Strümpfe ?c.

wieder hübsch in der Kommode zu ordnen.
„Frau, was soll das !" schrie er jetzt aus dem Zimmerchen

in ohnmächtiger Wuth.
„Was es soll? Nun, es soll so viel, daß ich Dich

ruhig da drin lassen werde, bis Du Dich entschlossen hast,
eine erträglichere Gemüthsart anzunehmen."

Während vollen sechzig "Tekimden" herrschte Tiefes
Schweigen. Dann erscholl die Stimme des Gefangenen
von neuem, immer lauter und zornbebender: „Augenblicklich

öffne die Thüre, verstanden!!"
Statt der Antwort begann die mit Einordnen

Beschäftigte eine heitere Opernmelodie zu trällern.
„Hörst Du?"
„Ja, ich höre!"
„Willst Du aufmachen!"
„Nicht, bevor Du feierlich gelobst, Deinem heftigen

Wesen einen Zügel anlegen zu wollen. 'Reicht eher, als
bis Du gelobst, Deiner Frau inskünftig zn begegnen, wie
sie als anständige Frau ein Recht darauf hat."

„Fällt mir nicht ein."
„Nicht? Nun, in diesem Falle magst Du Dir die

Dunkelheit da drin nur nicht sauer werden lassen."
Wiederum ein sechzig Sekunden langes Schweigen.

Dann ein Hagel von Stiefel- und Faustschlägen gegen
die Thüre. „Laß mich hinaus, sag ich Dir. Wie kannst
Du Dich erfrechen, mir diese Ungeheuerlichkeit zu bieten!"

„Mein lieber Lucius, siehst Du, wie Du mich an

Berty gemahnst? Und Du weißt doch, daß mir nichts so

zuwider ist wie solch wilde Zornausbrüche. Ich hätte schon

längst dagegen einschreiten sollen, allein ich bin so

unverantwortlich nachsichtig."
Herr Darcy fühlte sich etwas betroffen, als seine

eigenen Ausdrücke aus dem Munde der Gattin an sein

Ohr schlugen.

In diesem Moment wurde vom Gange her sachte

an die Thüre des Zimmers geklopft, worin sich Frau
Darcy befand. Oeffncnd sah sie den Bllreau-Anslauf-
jungen ihres Gatten draußen stehen.

„Madame, entschuldigen, es ist ein Herr im Bureau,
der Herrn Tarey dringend zu sprechen wünscht. Es handelt

sich um ein Testament."
Frau Darcy war einen Augenblick unschlüssig. Aus

dem Nebenzimmer her vernahm sie ein triumphirendes
Rascheln. Aber ihr Entschluß war bald gefaßt.

„Sage dem Herrn, Dein Prinzipal leide an so heftigen
Kopfschmerzen, daß er heute Bormittag unmöglich
ausgehen kann."

Lucius knirschte hörbar mit den Zähnen und sobald
das Schließen der Thüre ihm Gewißheit gab, daß kein

fremder Zeuge mehr nahe sei, fragte er mit einer Stimme,
die viel weniger laut und durch die Entrüstung hindurch
halb erschrocken klang: „Aber Frau, Du wirst doch nicht
die Verzögerung eines so dringenden Geschäftes verschulden

wollen?!"
Sie stimmte indeß gelassen die zweite Strophe der

begonnenen Opernarie an und melodisch perlten die muntern
Worte von ihren Lippen.

„Eveline!"
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„©lad ift'd, Suciud?" fragte fie freunbticf).
„So laß mid) bocfj pinaud. ®u magft bie Sacpe

als einen ©tfjerj" auffaffen, allein mir
„©eroapre, Suciud, id) faffe fie bureaus niept aid

Sdjerg auf, es ift ötelme^r mein peiligfter ©ruft. ©d

panbelt fid) um nichts ©ertngered a(« um bie grage, ob

meine QuEunft eine gtücfticfie ober eine etenbe fein foil."
3um brittenmal Sttllfdjmeigen.
„Siebe ©öl)," ertönte es nun in fdjmeidjelnbem ©one,

„Wittft ®u bie S^itre aufmachen?"-
„(Rur unter einer ©ebinguttg."
„Unb biete lautet?"
„9(f) 8(f)!" badjte bie fteine getbtjerrin im (Stiffen,

„er beginnt gu fapituliren." — „Unter ber ©ebtngung,"
fuljr fie taut fort, „baff ®u ed ®tr abgemöpnft, mid) fo
ff eftig angufapren, unb baß ®u ©eine jornigen Saunen
unter alten Umftänben Beperrfdjen toiffft."

„SReine jornigen Saunen?"
„ga, ©ein Böfed, anfbraufenbel, fcfjeftenbeS SBefen.

©Hilft ®u bie« berfprecpen?"
„SRte, SRabatne."
grau ©arct) ergriff ein ©aar Hofen, bie ber Stub«

befferung beburften unb fcfiicfte fid) au, bad Qtminer p
bertaffen. Sltb fie bie ©püre in ben Stngetn brefjte, ballte
if)r eine ängftfidfe Stimme nad).

„grau — ©öl) — ScftaS !"
„9hiu?"
,,©u wirft bod) niept ptnuntergepen unb midf ein«

gefdjtoffen (äffen motten."
„@emiß Witt idi."
„3hm — ()öre, id) öerfpredfje es Sir."
„9fffeS, ma? id) tiertaugt babe?"
„8(ttes, ja, bot'? ber Rufuf!"
©en Sîadjfaé geftiffenttid) überf)örenb, öffnete grau

©arct) bie ©püre be8 SceBenginttuerdjett«, Herr ©arct)
fdjritt fjeraitS unb wollte ftracië an feiner ©attin Dorbei,
über bereit reidjes Haar er fteif l)iitmegfal;. Stber gmei
Strme umftammerten ibn mit faufter ©ematt.

„Suciud — mein Sieber!"
„Stuu?"
„©icbft ©u mir feinen 2(bfcpiebötüß?" Unb Süetine

legte ifjr Saugt weiueub an ipves ©atten ©ruft.
„0," gprad) biefer betroffen unb gerührt gugletcp,

„Su bift ja ein mapred Otätfjfef. ©inen Rug? (2i freilief),
ein patBes Su|enb, Wenn ©tt toiffft, ®u böfe, (iebe (Riegel«
fcfjieberin. ©leine niept, Scpap, id) gürne ©ir nic^t, ob«

mop! id) bietteiept fottte."
„Unb barf icp ©ertt) perauölaffen?"
„ga, unter ben gleiten ©ebingungen, rote fein ©apa

freigetaffen würbe, ©bp, war id) roirftiep unanöftcplicp?"
'

„©Sie fottte idj fonflgu einem fo bezweifelten Sßittcl
gegriffen fjajten?"

„Unb ®u füfjfteft Sid) uttglüclticp ?"
„Sepr."
gpre warmen, gtiÇernben ©bränen fpracpen beuftidjer,

aid ed ein Sepifon Doli ©forte bermoept fjätte.
Sttctud ©arcp Enöpfte ben Ueberrod p, fegte ben

Sut auf, ergriff ben (Regenfepirm unb Oerfügte fiep pr 2T6«

midtung bed bringenben ©eftamentdfatte«, mbem er unter«
weg« feine Steftepionen ü6er bad päustiepe ©rtebuifj maepte.

„©eint Bend," murmette er, „mein grattcpeit pat
fitpnen SJtutp," unb er taepte teife bor fid) pin.

©r fcf)ien wirftid) feine gornige Saune peute unb für
immer im ©erid)tdgebäube getnffen p paben; Wenigfteud
BeEamen ©oelitte unb RIara nie mepr etwa« babon p
fpüreit. ©ertt) aber meiftevt bon ©ag p ©ag beffer beit
gepfefferten 3llS feined Statureltd.

@in SBouquet frifd) gu erhalten. §tefiir
toirb folgenbeê eigentpümUcpe, aber intereffante unb,
toie üerfiepert tüirb, gittierläfjige SJiittel angegeben:
SCfîatt legt einen Setter in eilt größeres ©cfäß üott
SBaffer. Stuf ben Seiler ftettt matt ein Öouquet,
ba§ unten Befdpmert ift, fo baß cd aufrecht fiept,
lieber bad bouquet ftiilbt matt eine ©ladglocfe ber«

art, bafj fie fiel) twttftänbig itttb opne Suftblafen mit
SBaffer füllt. 2)er @tanb ber ©laêglocfe foil orbent«
lid) auf bie jEetterfläcpe paffen. SDÎatt pe&t nun ben
©eller farnmt bem, toa§ baraitf ftctjt, perau§ unb
ftettt ed auf ben ©ifep. 3m ©eller fott außerhalb
um ben fRanb ber ©ladglode Ijerunt ettnad SBaffer
fein, um ben 3utritt bon Suft ju üerpinberu; bad«

felbe tnirb bur^ ein SRoodfränjdien mit eingeftedten
©lümcljen berbedt. ©ad Souquet erbjätt fic^ auf biefc
SBetfe mehrere SBodien frifd), ja feine ©djönljett tnirb
nod) erl)öf)t burd) gabjtreid^e bon ben ©lattern aud«
geafpmete Heine Suftbläddien, toelcpe ftep toie ißerlen
an bie ©latter anfetjen. ©ttt fo arrangirted ©ouquet
getbäprt namentlich am Stbenb bei Sicht einen retjen«
ben Slnbltd.

* *
©egen bad Slbfärben rotljer ©trumpfe tc.

Dtadjbem meine rothen mottenen ©trumpfe getnafdjen

finb, lege ich m laued ©aljtnaffer unb faffe fie
bann trodnett ; fie bleiben fo immer mie neu. 50fan

lege überhaupt ailed, toad abfärbt, nach ^em SBafchen
eine halbe ©tunbe lang in ©aljtoaffer; bie garbe
bleibt bann. * n. m.

* *
©üßer ©eig ju grüchtefuchen.

250 ßrainm 23utter, 250 <gr. §uifer, 500 ®r. Ulep!,
ti tröffet Hapin, (Ei.

lüett bes ©bftes reidifter Segen
Step nun biefes gfapr ergeben,
£aßt uns §tbetfd;genîud;en effett;
Docp es ift nidtt p oergeffen,
©aß ju folepem fdpöneit lUerfe
gmtnerptn mit Kraft unb Starte
Utept unb t unb Kapm* unb ander
llitb ein patb pfunb füße Butter
Ittan in einer Scpiiffel fnete
Urtb bamt auf bent Kucpenbrette
ITtit ben rboptbeftäubteu Ifänben
Soll 3um jartett ©etge wettben.
ÏDetm bu enbltd; mit Bepagen
Kiefen toirflicp fepr apparten
©etg oottenbet, barfft bu fcptnnden
3pn mit gmetfepgen unb (Entjiiifen.
gerner taß btcp's ntept gereuen,
3pn mit guifet ju beftreueu,
Daß an öiefem es niept fehle,
liiii' biep, eble Kücpenfeele;
Du gelangft auf btefe ©Deife

§u bem alterpödpen preife.
gn ben ®fen fdjteb' bert Kucpen —
gebes wirb ipn gern Derfud;en.'

@inca 2Sa(bt;or[t.

©er ©roße Statt) bed Rantond Stern pat bad @e]'e|
über SBirtpfcpaftdwefen unb Sanbel mit geiftigen ©etränfen
tu jweiter ©eratpung ertebigt. StBirtpfdiafien, bie aud«
fcpliefjiid) SRoft audf(|enîen, foHen geringere tßatenttaren
gapteu; SJtäbdjen unter 18 gapren biirfeit niept al« Reit«
ueriuneu oerwenbet werben.

** *
gn ©lit Eon a. b. ©pur wirb bou gemeimtüpiger

Seite eine © rinfer«Seitftnttc gegrünbet qur 9(ufnapme
boit etwa gmaitjtg peifbaren ©ruiifftieptigen unb folt bereit«
SOÎitte SîobentBer eröffnet werben. Saut ben evriepteten
Statuten jitdjt bie 8(nftatt ipren ^»eilgioed tpeild burd)
biätetifdje Sepanbtuug unter arjtKicper 8£ufft(pt, fpeitd
burdj moraltfcpe ©iuwirfung p erreichen, gndbefonbere
folt berfudjt werben, bie Sferforgten an bauentbe, ipren
geiftigen uns förperftepen Stnlagen augemeffene Strbeit

p gewöpnen.
** *

®te © o n f e r b e n « g a br i E 3Î o r f dj a cp erpiett tn
öoßait ein ©iplom 1. Rtafie. — ©ad Seminar Sföarta«
b e r g (St. ©allen) erhielt für feinen Obftgarten ein © iblom
2. Rtaffe unb für fein Obftfortiment ein ©iplom 2. Rlaffe
offne ©elbbeitrag, weit Staatdauftalt.

*
• * *

®ie Roui gin bon Sep we ben unterjiept fid),
wie bie „Seutfdje 3Jlebtjinal«Beitung" fepreibt, gegen«
wävtig pr SSefeitigung iprer Slerbofität einer befonberen
SSepanblttng. Stad) tßerorbnung ber Sterjte ftept fie früp
auf, bringt feïbff tpr Sett in Örbnititg, f'eprt ipr jfimmer
and unb räumt badfetbe auf. ©arauf madjt fie bor bem

griipftücf einen Spagiergaitg, arbeitet bann bei bentBtumen
unb befepäftigt ftep ben ganzen Sag außerpalb bed 3'mmerd.
®ie Rönigin fott bon ben ©rfolgen biefer Rur Bereit«
fepr Befriebigt fein.

#
3wü 1 f Stitbentinneit ber Sonboner ntebigt«

nifepen Scpute für grauen Beftaitben fiingft bad ârjfïicpe
Staatderamen in ©binbuvg. ©iite früpere ©djüterin be«
Sonboner gnftituted, gräulein SBatevfton, ift pr fJSrajid
at« grrenärgtin pgelaffen werben.

(blîette ©rage.
Söie fßitje taucpen in größern Stäbten Söadfifcpdjen

auf, Welcpe Unterridjt ertpeilen. Sie paben bietteiept Eaum
ein gapr ©ßätfdjlanbbitbung ptnter fiep unb ftepen punlto
UnterricptdfäpigEeit unter Eeiner Rontrole. — ®ic Seprerin
bon gad) muß ftd) nad) jahrelangen ©elb» unb 3eitopfern
einer petnttdjen tßrüfung unterjiepen. Rommt fie naepper
attd bent ober jenem ©runbe p feiner öffentlichen Sepr«
ftelte unb bie „©oubernante" fagt ipr nidpt p, fo ift fie

aufd Stunbengeben angewiefen. Stun Eann fie bon peut
auf morgen bon einer ilnbercdjtigten berbrängt werben,
bieïïetd)t nur aud bem ©runbe - weit man bei- biefer
bie Stauben — billiger paben Eann

gft- bad redpt? Unb wirb, wenn biefed Unwefen p«
nimmt, nid)t bad Sepramt naep unb nad) ju einer
fläglidjcn RarrtEatur perabgewürbigt?

Hub nod) eine grage: S35äre ed niept geretpt, wenn
biefe immer pptreieper werbenbenUnterricptdfanbibatinnen
Wenigftend fcpriftlicpen SludWeid über ipre gäpigEeit bepo«
itiren müßten (îitte Stimme cttiä oielen.
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ïragen.

grage 980: ©ine eifrige Seferin biefed ©tafte« wünfept
Ötatp 511 erpatten über naepftepenbe gragen: SBad für ißor«
pänge paffen ant bcfteit in einen mit ©iepen« unb Stuß«
baumpotq getäferten Salon? SBo erpält man farbige 81or«

pangftoffe, auep Weiße mit rotp Brobirt? Rönnten fötufter
unb ©Keidberptcpniß irgettbwo Bepgen Werben?

grage 981 : ®te SIerjte berurtpeilen. bad ©ragen
ber unter bem Rnie umgelegten Strumpf6änber. Studj
bie feittidje ©efeftigung ber Strümpfe burd) bom SeiBdjen
audgepenbe ©ummtBänber Wirb ärjtlidierfettd niept gut
gepeißen. So berfudjte td) meinen 'Steinen bie ©ummi«
ftrumpfBänber über ben Rnieett umplegen. ©d fepeint
bied aber bett Rinbern pödjft un6equem p fetn, beitn fie
greifen bie SBänber Beftänbig aB. ©iBt ed nun bietteiept
noep eine anbere 8(rt, bie Strümpfe an ben Eteinen ©einen
feftppatten unb pat eine adjtfame Stutter pterin fepon
©rfaprungen gemaept? Ilm freunblicpe ©eteprung erfmpt
pöftiepft gr. j. z. in D.

Bnlhrarlen.
?(uf grage 969: Sit« franjöfifcpe Beitfcprift Eann icp

„La Familie" empfepten. Seit mepreren gapreit auf
biefetbc abonnirt, erfreut fie mid) ftet« burcp ipren ge«
biegenen Sejeftoß: 8tobetten, ©ctracptungen aus alten ©e«
Bieten be« SBiffend, ©ebiepte. — Dtebattor be« ©tatte«:
M. Vuillet, Lausanne. Sjpebition: Mr. Georges Bride!
Editeur, Place de-la. Louve, Lausanne. ®ie geitfdprift
erfepeint tnonaftiep qweimal gum ©re;d bon gr. 5 »er
gapr. m. l.

8Iuf grage 977 : SOcan Beftreidje ben gtec! mit ©Ii)«
gerin unb reibe bie Stelle mit einem in (auwarmed Ute«

genwaffer getaudjten Setnwanbläppcpen forgättig aB, wor«
auf ber uod) feudjte glecE auf ber fftücEfeite mit einem
warmen ©ügeleifen geglättet Wirb.

Stuf grage 978: Bltnt S^ede ber ©eteprung für
junge angepenbe §audfrauen, benen bidper feine ©eiegen«
Beit geboten war, fiep bie nötpigen paudwirtpfcpaftlicpen
Renntniffe angueignen, eignet ftd) gang borgügtid) bad Don
grau Rötta«Riub in Stäfa foeben peraudgegebene ©ud):
©raftifepe ©atpfeptäge für oattd unb Rüdje. ©reid gr. 1.50.

Stuf grage 979: ©ad Rlingen unb Dîattfcpen in ben

Dpreit ift in ber (Reget ber ©egteiter bon ©lutarmutp
unb großer Scpwäcpe, boep faun bent liebet aud) ein ©e«

pörteibeu ju ©runbe liegen. ©« ift alfo nötpig, fiep bon
einem tüchtigen Slrgt barauf uuterfud)en gtt (äffen.

__
W ctcurrrrmrrr

grîefka|îÊii öir liöaktioii

ip. in ®ie Scpönpeit unb ber SSertp
ber ©olbftidereieu pängt faft audfcplteßlicp Don bem ptegu
oerwenbeten fïïîaterial ab. 3ut: §erftettung ber gemelbeten
2(r6cit ift bie ©efepaßung eines glangootten, äepten ©olb«
fabend unbebingte ©otpwenbigfeit. 3Bir tennen im gn=
lattbe feilte rieptige ©egugdguette biefe« 8(rtifets, bagegen
ift und BeEannt, baß bie girma 3Î. SBagner, Runft« unb
©erlagdpanblung in ©evlin S. W., ©effauerftraße Str. 2,
ein Sager palt, fowopl bon japanifepen RunftarBeiten, als
auep bon ben gu folcpeit oerwenbeten ÜRaterialien. gragen
Sie bort unt TOufter au. ©ietteiept bernepmeit Sie, baß
bad Bau« aud) iit ber Scpmeig beitreten ift, rna« gpren
©erfepr erleichtern mürbe.

gr. g-. g-ccarbt itt it. gpr ©rofpeft wirb bermitteft.
®ie StudfcpreiBung ber ©acang bagegen muß ber @jbe=
bition aid gnferat aufgegeben Werben, ©er ©rieffaften
ift audfdjtteßlid) bie offene Rorrefponbeng ber fRebaftton
mit ben Seferinnen.

gr. fSR. in 21. 21t« inlänbifdpe ©ilbungdanftalten
für 3lr6eitdleprerinnen finb gu nennen: bie grauenarBeit«
Scpule ©ood in 3iiticp, bie grauenarBeit«Scpit(e in ©afel,
bie grauenar6eit«Sd)ute „Baltli" in füRoltid unb bie

grauenarbeit«Sd)ule in ©pur.
in @ert'en. SoolBäber finb ©rüfenteibenben fepr

guträgtiep, befonberd Wenn fie regelmäßig unb längere
Bett gebraucht werben. 2ütd) jjaldumfcpläge finb ein bor«
gügliiped SCRittel, um ©rüfenanfepttettungen unb ©erpär«
tuugen gu erweichen, ©tenu bie Unifcpläge im Schlafe
Unbequemlidjfeit unb Schnarchen berurfadjen, jo warben
waprfdjeinlicp bie Sinbeu gu fnapp umgelegt, ©tue ficht«
lid)e SlBitapme ber ©efcpwulft fann itid)t bon heule auf
morgen erfolgen; c« barf Sie böllig.Beliebigen, wenn
bie fd)on fo lange 3£w Beftanbenen Slnfcpweltungen nur
erft meid) geworben finb. §ier füprt ©eparrlichfeit gum
Siel. fReiglofe, aber fräftige 9îaprung, gweclmäßtge« (ffaeped)
Sager, reine Suft im Scplafgimmer unb attfeitige ©emegung
im greien, bied gufammen mit rationeller Hautpflege Der«

Bunben, bilbet bad eingige richtige SOtiitel gegen bad fog.
©riifenleiben. — ®ie meiften ©ifenpräparate fchäbtgen
bie 3äpne. 9Ran fcpludt bedljalB foldje SRebiEamente mit«
telft ©ladröprcpen. ©in gebildeter 3npitargt Eann am epe«

ften Beurtpcilen, wie Befdjäbtgte gäpne Bepanbelt werben
müffen.

gr. g. jg.-fSÎ. itt 2Î. ©? liegt feine grage bon
3pneu in unferer KRappe. ©ine SBieberpoluug berfelbett
foil prompte ©eaittmortung finbett.
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„Was ist's, Lucius?" fragte sie freundlich,
„So laß mich doch hinaus. Du magst die Sache

als einen Scherz auffassen, allein mir
„Bewahre, Lucius, ich fasse sie durchaus nicht als

Scherz auf, es ist vielmehr mein heiligster Ernst, Es
handelt sich um nichts Geringeres als um die Frage, ob

meine Zukunft eine glückliche oder eine elende sein soll,"
Zum drittenmal Stillschweigen,
„Liebe Evy," ertönte es nun in schmeichelndem Tone,

„willst Du die Thüre ausmachen?"
„Nur unter einer Bedingung,"
„lind diese lautet?"
„Ah! Ah!" dachte die kleine Feldherrin im Stillen,

„er beginnt zu kapituliren," — „Unter der Bedingung,"
fuhr sie laut fort, „daß Du es Dir abgewöhnst, mich so

heftig anzufahren, und daß Du Deine zornigen Launen
unter allen Umständen beherrschen willst,"

„Meine zornigen Launen?"
„Ja, Dein böses, aufbrausendes, scheltendes Wesen,

Willst Du dies versprechen?"
„Nie, Madame,"
Frau Darcy ergrifs ein Paar Hosen, die der

Ausbesserung bedurften und schickte sich an, das Zimmer zu
verlassen. Als sie die Thüre in den Angeln drehte, hallte
ihr eine ängstliche Stimme nach,

„Frau — Evy — Schatz!"
„Nun?"
„Du wirst doch nicht hinuntergehen und mich

eingeschlossen lassen wollen,"
„Gewiß will ich,"
„Nun - höre, ich verspreche es Dir,"
„Alles, was ich perlaugt habe?"
„Alles, ja, Hot's der Kukuk!"
Den Nachsatz geflissentlich überhörend, öffnete Frau

Darey die Thüre des Nebenzimmerchens, Herr Darep
schritt heraus und wollte stracks an seiner Gattin vorbei,
liber deren reiches Haar er steif hinwegsah. Aber zwei
Arme umklammerten ihn mit sanfter Gewalt,

„Lucius — mein Lieber!"
„Nun?"
„Giebst Du mir keinen Abschiedskuß?" Und Eveline

legte ihr Haupt weinend an ihres Gatten Brust,
„O," sprach dieser betroffen und gerührt zugleich,

„Du bist ja ein wahres Räthsel, Einen Kuß? Ei freilich,
ein halbes Dutzend, wenn Du willst, Du böse, liebe Riegel-
schieberin, Weine nicht, Schatz, ich zürne Dir nicht,
obwohl ich vielleicht sollte,"

„Und darf ich Berth herauslassen?"
„Ja, unter den gleichen Bedingungen, wie sein Papa

freigelassen wurde, Evy, war ich wirklich unausstehlich?"
'

„Wie sollte ich sonst zu einem so verzweifelten Mittel
gegriffen haben?"

„Und Du fühltest Dich unglücklich?"
„Sehr,"
Ihre warmen, glitzernden Thränen sprachen deutlicher,

als es ein Lexikon voll Worte vermocht hätte,
Lucius Darcy knöpfte den Ueberrock zu, setzte den

Hut auf, ergriff den Regenschirm und verfügte sich zur
Abwicklung des dringenden Tcstamentsfalles, indem er unterwegs

seine Reflexionen über das häusliche Erlebnis; machte,
„Beim Zeus," murmelte er, „mein Frauchen hat

kühnen Muth," und er lachte leise vor sich hin.
Er schien wirklich seine zornige Laune heute und für

immer im Gerichtsgebände gelassen zu haben; wenigstens
bekamen Eveline und Klara nie mehr etwas davon zn
spüren. Berth aber meistert von Tag zn Tag besser den

gepfefferten Zug seines Naturells,

Ein Bouquet frisch zu erhalten, Hiefür
wird folgendes eigenthümliche, aber interessante und,
wie versichert wird, zuverlässige Mittel angegeben:
Man legt einen Teller in ein größeres Gesäß voll
Wasser, Auf den Teller stellt man ein Bouquet,
das unten beschwert ist, so daß es aufrecht steht.
Ueber das Bouquet stülpt man eine Glasglocke derart,

daß sie sich vollständig und ohne Luftblasen mit
Wasser füllt. Der Stand der Glasglocke soll ordentlich

ans die Tellerfläche passen. Man hebt nun den
Teller sammt dem, was darauf steht, heraus und
stellt es auf den Tisch. Im Teller soll außerhalb
um den Rand der Glasglocke herum etwas Wasser
sein, um den Zutritt von Luft zu verhindern;
dasselbe wird durch ein Mooskränzchen mit eingesteckten
Blümchen verdeckt. Das Bouquet erhält sich auf diese

Weise mehrere Wochen frisch, ja seine Schönheit wird
noch erhöht durch zahlreiche von den Blättern
ausgeathmete kleine Luftbläschen, welche sich wie Perlen
an die Blätter ansetzen. Ein so arrangirtes Bouquet
gewährt namentlich am Abend bei Licht einen reizenden

Anblick.

Gegen das Abfärben rother Strümpfe zc.

Nachdem meine rothen wollenen Strümpfe gewaschen

sind, lege ich sie in laues Salzwasser und lasse sie

dann trocknen; sie bleiben so immer wie neu. Man
lege überhaupt alles, was abfärbt, nach dem Waschen
eine halbe Stunde lang in Salzwasser; die Farbe
bleibt dann, 5 1-,

5 »

Süßer Teig zu Früchtekuchen,
250 Gramm Butter, 250 Gr. Zucker, 5vo Gr. Mehl,

s Löffel Rahm, I Si,
Weil des Bbstes reichster Segen
Sich nun dieses Jahr ergeben,
Laßt uns Zwetschgenkuchen essen;

Noch es ist nicht zu vergessen,
Daß zu solchen: schönen Werke
Immerhin mit Kraft und Stärke
Mehl und Ei und Rahm' und Zucker
Und ein halb Pfund süße Butter
Man in einer Schüssel knete
Und dann auf dein Kuchenbrette
Mit den wohlbestänbten Händen
Zoll zum zarten Teige wenden.
Wenn du endlich mit Behagen
Diesen wirklich sehr apparten
Teig vollendet, darfst du schmücken

Ihn mit Zwetschgen und Entzücken,
Ferner laß dich's nicht gereuen.
Ihn mit Jucker zu bestreuen,
Daß an diesen: es nicht fehle.
Hüt' dich, edle Küchenseele;
Du gelangst auf diese Weise
Zu dein allerhöchsten Preise,

In den Gfen schieb' den Kuchen —
Jedes wird ihn gern versuchen.

s Kleine Mittheilungen

Der Große Rath des Kantons Bern hat das Gesetz

über Wirthschaftswesen und Handel mit geistigen Getränken
in zweiter Berathung erledigt, Wirthschaften, die
ausschließlich Most ausschenken, sollen geringere Patenttaxen
zahlen: Mädchen unter 13 Jahren dürfe» nicht als
Kellnerinnen verwendet werden,

5
H:

In Ellikon a, d, Thnr wird von gemeinnütziger
Seite eine Trinker-Heilstätte gegründet zur Aufnahme
voi: etwa zwanzig heilbaren Trunksüchtigen und soll bereits
Mitte November eröffnet werden. Laut den errichteten
Statuten sucht die Anstalt ihren Heilzweck theils durch
diätetische Behandlung unter ärztlicher Aufsicht, theils
durch moralische Einwirkung zu erreichen. Insbesondere
soll versucht werden, die Versorgten an dauernde, ihren
geistigen unv körperlichen Anlagen allgemessene Arbeit
zu gewöhnen,

-t-

Die Conserve«-Fabrik Rorschach erhielt in
Goßan ein Diplom I, Klasse, — Das Seminar Mariaberg

(St, Gallen) erhielt für seinen Obstgarten ein Diplom
2, Klasse und für sein Obstsortimcnt ein Diplom 2, Klasse

ohne Geldbeitrag, weil Staatsanstalt,

Die Königin von Schweden unterzieht sich,
wie die „Deutsche Medizinal-Zeitung" schreibt,
gegenwärtig zur Beseitigung ihrer Nervosität einer besonderen

Behandlung, Nach Verordnung der Aerzte steht sie früh
auf, bringt selbst ihr Bett in Ordnung, kehrt ihr Zimmer
aus und räumt dasselbe auf. Darauf macht sie vor dem

Frühstück einen Spaziergang, arbeitet dann bei den Blumen
und beschäftigt sich den ganzen Tag außerhalb des Zimmers,
Die Königin soll von den Erfolgen dieser Kur bereits
sehr befriedigt sein.

Zwölf Studentinnen der Londoner medizinischen

Schule für Frauen bestanden jüngst das ärztliche
Staatsexamen in Edinburg. Eine frühere Schülerin des
Londoner Institutes, Fräulein Waterston, ist zur Praxis
als Jrreuärztin zugelassen worden,

Hfferro Iwage.
Wie Pilze tauchen in größern Städten Backfischchen

auf, welche Unterricht ertheilen, Sie haben vielleicht kaum
ein Jahr Wälschlandbildung hinter sich und stehen Punkts
Unterrichtsfähigkeit unter keiner Kontrole, — Die Lehrerin
von Fach muß sich nach jahrelangen Geld- und Zeitopfern
einer peinlichen Prüfung unterziehen. Kommt sie nachher
aus dem oder jenem Grunde zu keiner öffentlichen Lehrstelle

und die „Gouvernante" sagt ihr nicht zu, so ist sie

aufs Stundengeben angewiesen. Nun kann sie von heut
auf morgen von einer Unberechtigten verdrängt werden,
vielleicht nur aus dem Grunde - weil man bei dieser
die Stunden — billiger haben kann!

Ist das recht? Und wird, wenn dieses Unwesen
zunimmt, nicht das Lehramt nach und nach zu einer
kläglichen Karrikatur herabgewürdigt?

Und noch eine Frage: Wäre es nicht gerecht, wenn
diese immer zahlreicher werdenden Unterrichtskandidatinnen
wenigstens schriftlichen Ausweis über ihre Fähigkeit depo-
niren Müßten? Sine Stimme ans »i-lm.

S ^
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Fragen.
Frage 939: Eine eifrige Leserin dieses Blattes wünscht

Rath zu erhalten über nachstehende Fragen: Was für
Vorhange passen am besten in einen mit Eichen- und
Nußbaumholz getäfelten Salon? Wo erhält man farbige
Borhangstoffe, auch weiße mit roth brodirt? Könnten Muster
und Preisverzeichniß irgendwo bezogen werden?

Frage 981 : Die Aerzte verurtheilen. das Tragen
der unter dem Knie umgelegten Strumpfbänder, Auch
die seitliche Befestigung der Strümpfe durch vom Leibchen
ausgehende Gummibänder wird ärztlicherseits nicht gut
geheißen. So versuchte ich meinen Kleinen die
Gummistrumpfbänder über den Knieen umzulegen. Es scheint
dies aber den Kindern höchst unbequem zu sein, denn sie

streifen die Bänder beständig ab. Gibt es nun vielleicht
noch eine andere Art, die Strümpfe an den kleinen Beinen
festzuhalten und hat eine achtsame Mutter hierin schon

Erfahrungen gemacht? Um freundliche Belehrung ersucht
höflichst Fr, v, Z!. w v,

Antworten.
Auf Frage 969: Als französische Zeitschrift kann ich

,,Ds. DamiUe" empfehlen. Seit mehreren Jahren auf
dieselbe abonnirt, erfreut sie mich stets durch ihren
gediegenen Lesestoff: Novellen, Betrachtungen aus allen
Gebieten des Wissens, Gedichte, — Redaktor de? Blattes:
U, Vv.illot, lâsimne. Expedition: illr, <Zeorxes Lriâsl,
Oâitsur, Dines civ-In Douve, Dausarms, Die Zeitschrift
erscheint monatlich zweimal zum PreP von Fr, 5 ver
Jahr, n. n.

Auf Frage 977: Man bestreiche den Fleck mit Gly-
zerin und reibe die Stelle mit einem in lauwarmes
Regenwasser getauchten Leinwandläppchen sorgältig ab, worauf

der noch feuchte Fleck auf der Rückseite mit einem
warmen Bügeleisen geglättet wird.

Auf Frage 973: Zum Zwecke der Belehrung für
junge angehende Hausfrauen, denen bisher keine Gelegenheit

geboten war, sich die nöthigen hauswirthschaftlichen
Kenntnisse anzueignen, eignet sich ganz vorzüglich das von
Frau Kölla-Kind in Stäfa soeben herausgegebene Buch:
Praktische Rathschläge für Haus und Küche, Preis Fr, 1. Z9.

Auf Frage 979: Das Klingen und Rauschen in den
Ohren ist in der Regel der Begleiter von Blutarmuth
und großer Schwäche, doch kann dem Nebel auch eiu
Gehörleiden zu Grunde liegen. Es ist also nöthig, sich von
einem tüchtigen Arzt darauf untersuchen zu lassen.

WeMm der WedMm

W. H. in Z. Die Schönheit und der Werth
der Goldstickereien hängt fast ausschließlich von dem hiezu
verwendeten Material ab. Zur Herstellung der gemeldeten
Arbeit ist die Beschaffung eines glanzvollen, ächten
Goldfadens unbedingte Nothwendigkeit. Wir kennen im Jn-
lande keine richtige Bezugsquelle dieses Artikels, dagegen
ist uns bekannt, daß die Firma R, Wagner, Kunst- und
Berlagshandlung in Bertin 3, IV,, Dessauerstraße Nr, 2,
ein Lager hält, sowohl von japanischen Kunstarbciten, als
auch von den zu solchen verwendeten Materialien, Fragen
Sie dort um Muster an. Vielleicht vernehmen Sie, daß
das Haus auch in der Schweiz vertreten ist, was Ihren
Verkehr erleichtern würde.

Fr, K-. Gccardt in K. Ihr Prospekt wird vermittelt.
Die Ausschreibung der Vacanz dagegen muß der
Expedition als Inserat aufgegeben werden. Der Briefkasten
ist ausschließlich die offene Korrespondenz der Redaktion
mit den Leserinnen,

Fr, Z's. in A. Als inländische Bildungsanstalten
für Arbeitslehrerinnen sind zu nennen: die Frauenarbeit-
Schule Boos in Zürich, die Frauenarbeit-Schule in Basel,
die Frauenarbeit-Schule „Haltli" in Mollis und die

Frauenarbeit-Schule in Chur,
K. in Gerten. Soolbäder sind Drüsenleidenden sehr

zuträglich, besonders wenn sie regelmäßig und längere
Zeit gebraucht werden. Auch Halsumschläge sind ein
vorzügliches Mittel, um Drüsenanschwellungen und Verhärtungen

zu erweichen. Wenn die Umschlüge im Schlafe
Unbequemlichkeit und Schnarchen verursachen, so wurden
wahrscheinlich die Binden zu knapp umgelegt. Eine sichtliche

Abnahme der Geschwulst kann nicht oon heute auf
morgen erfolgen: es darf Sie völlig befriedigen, wenn
die schon so lange Zeit bestandenen Anschwellungen nur
erst weich geworden sind. Hier führt Beharrlichkeit zum
Ziel, Reizl ose, aber kräftige Nahrung, zweckmäßiges (flaches)
Lager, reine Luft im Schlafzimmer und allseitige Bewegung
im Freien, dies zusammen mit rationeller Hautpflege
verbunden, bildet das einzige richtige Mittel gegen das sog,

Drüsenleideu, — Die meisten Eisenpräparate schädigen
die Zähne, Man schluckt deshalb solche Medikamente mittelst

Glasröhrchen, Ein gebildeter Zahnarzt kann am ehesten

beurtheilen, wie beschädigte Zähne behandelt werden
müssen.

Fr, H. L.»W. in M. Es liegt keine Frage von
Ihnen in unserer Mappe, Eine Wiederholung derselben
soll prompte Beantwortung finden.
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lamïumer ®t}rl|itl|fen.
Pon ©ffilia Bhilbsntjatm*.

(@cfi(up.)

tie ©rgäftlung tourbe ftücftoeife mit bieten litt»
ter&redjungen horgebradjt, fo' bafe ©leottor fie

nicfjt twttftänbig berftonb, pmat t|re ©e=

^ bauten oftmals gartj too anberê weilten.
(Stneê ©ageê, afô bie Sranfe toieber auffi|eit tonnte,
bertangte fie eine ©djadjtet, bie auf ber Sommobe

ftanb. ©te öffnete biefetbe unb na|m atte bie fteinen
Säd^elc^en, bie fie enthielt, fjerauê; @c|toefter (Steonor
bemerfte barunter einen ißfanbfdjetn. Sie toar be»

reitS in ben S8o|mntgen ber Straten unb Sebürftigen
fjinreicftenb befannt, um einen fotctjen Schein auf ben

erften S3tict pt erlernten. ©ie arme grau bemertte
ben aufmerffanten 93Iicf i|rer fßflegeriit.

„Stet) ©ott!" fagte fie mit einem tiefen Seufzer,
„cä toar ein fjarter Sag, atê id) mid) babon trennen
nutzte." ©ie tjiett ben ©djein in bie §ü|e unb

©ctjtoefter (Steonor fatj, baff e§ ein ©cbjein über ein

für gtoei fßfunb ©terting tierpfânbeteê gotbeneê 9Jîe=

baitton toar.
,,©s toar int tefeten SBinter, bafs eê fort mitfete,"

fing bie Traufe toieber an, „atS id) fo gar fein ©etb
metjr fjatte, and) Stiemanb me|r ©tunben nehmen
rooflte. ®ap war id) franf unb tonnte nidjt ait»»
get)en. ©ie ©ignora unten beforgte e§ für mid) ttttb
bradjte mir bas ©etb, ba§ id) fo'bringettb brauste.
— toar fein Ie|te§ ©efdjenf! — 3d) toar aber

fo fdjtoad) unb |infätttg unb fo bertoirrt, baff id)

erft 51t fpät baratt badjte, bafe fein 33itb barin toar.
Unb je|t," fu|r fie fort, inbem ©|ränen faft i|re
©titnme erftidten, „fürdjte icf), bafe icf) e§ nie, nie
met)r toieber fefjeit toerbe. 3d) bin fo arm unb ba

id) fo tauge nidjtS arbeiten tonnte, muff id) nun erft
bie rüdftänbige Miet|e begasten. 0, meine bertorene
Siebe "

©ie ungtücftidje grau fiel fdjtudjpnb in bie Riffen
jurüd.

©c^toefter Steonor beugte fid) über fie unb fudjte
fie ju tröften. „SEeinen ©ie nidjt fo, ©ie finb nidjt
fo arm unb bertaffen unb brauchen feine Miettje $u
gaf)ten. 33eru|igen ©ie fidj, ©ie ftefjen auf ber Sifte
unferes Skreinê, toir Werben S|nen fd)<m fjetfen."

®a§ arme ®efdjöpf btiefte auf unb tädjette burc|
Sfjränen.

„Unb noc| bapt, wenn ©ie mir ben ©djein geben

motten, fo Witt id) fogleicf) tjinfdjiden unb baê Me»
baitton für ©ie eintöfen taffen."

Mabame Cbert tonnte faum i|rcn C|ren trauen.

„0 ©djtoefter!" rief fie aus, „ba§ |iefee |j|toe ©üte
mifebraudjen."

„Unfinn, Sinb! ©ineê ©age® Witt id) Q£)rten
meine Oiefc£)id)te erjagten. 3^ bin reidj unb |abe
mein ©etb §u nicEjtS Stnberm pt gebrauten, at§ um
meinen ttlebenmenfdjen bamit pt fjetfen. "

Sie @d)toefter na|m ben ©djein, toetdjen bie junge
grau nidjt me|r prüd tjiett, ging bamit bie ©reppe
hinunter unb gab bem jungen ©iufeppe Manjoni brei
©oôereignê unb tterfpradj ifjm fetbft einen ©fitting,
toenn er bas Mebaittoti unb ba§ übrige ©etb ridjtig
toieber bradjte.

©iufeppe tief baüon, o|ne fid nur bie Seit p
nefjmett feinen (put aufpfe|en unb tarn unmittelbar
barauf in ba® Simmer, in toetdjem bie ©djtoefter
bei ber Sranfeu fafe. Srftere nafjm ba® Mebaitton
unb gab e® ber jungen grau. ©er fteine Staube
fafe p güfeen feiner Mutter unb fpiette mit bem
^ä|i|en ber ©ignora. Mabame Cbert natjm mit
einer getoiffett prttiden S^rfurdt ba§ SJtebaitton
unb fü^te e§.

„©dtoefter," fagte fie, ,,©ie toiffen ntdt, Wie

gtüdtid ©ie mid bamit madjten."
®ann f)iett fie baê Sttebaitton in bie §öf)e unb

brüdte an ber geber.
„9fun. fotten ©ie ben Mann fetjen, bett id fieb

gehabt — ben Mann, ber mid tjintergangen unb
eine reide ®ame f)eirat!jete, unb ben SSater meincê
fteinen Staube!"

©ie brüdte bie geber unb baê Mebaitton ffirang
auf unb ©dtoefter Steonor erbtidte bie fdönen unb
ebten S«ge dreê öerftorbenen ©atten Staube ®ret=
tingtjam „

3n tttidmonb ftefit in ber 9ïâf)C beê gtuffeê ein

tteineê netteë ^)än?deit inmitten eines ©artend. Stn

fdönen ©ommertagen ttde9ett toirftid bie i8orüber=
getjenben ftetjen 51t bleiben, um bie btüfjenbert tttanfen»

rafen 31t betounbern, ben fiifien ©uft bcê ©aiêbtatteê
einjuat^men unb atte bie reide iölumeipradjt eineê

engtifden@artenê in ber Stbenbfonne gtüfjen 31t fefjen.

Meiftenftjeitê getoaf)rt man aud einen fteinen btonb»

todigen unb blauäugigen fînaben unter frötjtidem
3aud3en einem bunt fditternben ©dmetterting oon
SBtume 31t S3tume nadjagen. Sine 3art auêfetjettbe

junge grau, beren tieblid)e Söge ein 2lnflug bon
©rauer Wie ein ©dteier befdjattete, ftanb am genfter,
unb inbem fie mit 3ärttidem S3tid auf ben Sitaben
fierab fie^t, ruft fie itjm beforgt 3U, er fotte nidt fo

fdnett taufen, um fid) nidt in ber ©mtne 31t crtjijjen.
Sutoeiten wartet ber fteine 3"nge nn ber ®arten=

Pforte unb t)ätt bie Çianb über bie Stugen, ats tootle

er 3emanben auf ber Sanbftra^e erfpätjen. Stuf ein=

mat erbtidte er eine fdjöne ftatttide ©ame gan3 in
©dtoar3 gefteibet. ©r ffatfcf)t in bie fteinen tpänbe
unb mit bent Stuêruf: „©ante Steonor" fpringt er

ifjr entgegen unb fdtägt bie fteinen Strme um itjren
§atê, um bafitr mit ®üffen unb Öiebfofungcn über--

fjäuft 31t werben.

©dtoefter Steonor ift fie für 3eberman, au§=

genommen für Staube. Sr fjat bas SSorredjt, fie
©ante nennen 3U bürfen. ©ie f)at eine eigentljüm»

tide @t)mpatf)ie für biefe itjre efjematige ißatientin.
®a§ fteine )päu§den f)Qt f'e angefauft atê ©etban»

tage, wie fie oorgibt. Mabame 0bert mitffe ifjr ben

©efatten tpun unb barin tootjnen, ba fie fetbft Son=

bon unb itjr Sranfenpftegcrinnenamt nidt öertaffen
fann. Mabame 0bert muff and für bie SSertoattung
beê !paufe§ be§a£)tt Werben unb ein ©ienftmäbden
flatten, unb fo finbet Mabame 0bert i|r je|igeê
Seben fe|r üerfdieben üon i|rent frü|ereu in bent

büftertt atten ipaufe in ©o|o.
Staube Cbert wirb eineê ®age§ ein reider Mann

werben, obfdonerbieênod nidt Weife, beutt ©dtoefter
Steonor fjat i|r gatt3e§ SSermögen i|m unb bem ®ram
fenpftegeoereitt, bem fie angefeört, 3U gteiden ©|eiten
üermadt.

©ie weife nun bie ®efdidte oon ©atten
öertorner Siebe unb i|re ©eete ift grofe genug, um
ba§ treue Mäbdjen 3U bebauern unb 3n lieben, bereu

@tot3 feine Srftärung forberte, fonbern bem treu»

tofen ©atten einfad ben tRüdeit fe|rte. Mit @c»

fütjten, weide bie Seit unb ber @dmer3 berebett

|aben, blidt fie auf bie Sergangenpeit gnriid unb

e|rt ba§ Stnbenfen i|res fo frü| oerftorbeneu 1111b

fo |eife beweinten ©atten burd bie Sîettung unb bie

©orge für bie grau, bie i|n. geliebt unb öon i|tn
bertaffen tourbe, unb bttrd) bie Siebe 31t bem ®ittbe,
bas er nie gefannt.

Sie ift ein läufiger SSefud in ber fteinen Sottage
in tRtdmonb unb berfäumt niemals, baè gotbene Me»

baitton 3U öffnen, toetdeS Mabame Cbert am Sjatfe

trägt, unb baê ißitb barin 31t betradten. ©ie be»

|auptet, fie t|ue es nur um 31t fe|en, ob Staube

feinem Sßater ä|ntid Wirb.
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9h\ 317. — CO. iit §t. 03. 9îixcfft)ârtêgeftcttte Schriften finb
fdftedjt su beuxtïjeifen, ba fie faft immer berftettt finb. 3ft ba§ liiert
ber fo Bebeuten fie falte Naturen ober baitit SôcrfjcimUc^mîg,
©itergie, @efc^äft§tü^tigfeit uitb ber 25e5eicf)îtung Serufeê nad)
oieï éerg; auef) Seibenf^afttidjfeit, Offenheit, (Imtfjufiaêmu^ 2Biber=
ffirurf), menig (Srfafjruitg, toeitig bon ber SBeft gefefjen.

318. — flauen am^tmbalî»(ïattn*rco. Segeifterungêfatjig,
aber oft 5ßorurtI)etfe, ^amitienfto^ auc^ hörnerne Siebfjabercieit, feiner
©eift, Sogif; offen, toaljr, fetbft naib, §ergcnêibârme, mel^r
af§ Éraft, nictjtê âÏÏateriettcê, fonbern geiftreidje ^nftinfte unb etfoaê
Sbeatiêmuê.

9ir. 319. — i£ran CO. S. in © Chiffre I. 3ßibcrfbrucb§gcift,
©clbftgefäüigfcit, Prätention, ISetbftibeljr, @eïbftbeobad)tung,Pbautafie,
(Snergie, Dieferbe, feid)t entmutigt, ^amilieufinn, gute à'ritif, 2eb^aftig=
feit, 28oï)ltootteu, ©iite.

9tr. 320. — 2C. |l. in pl. $aft franfbafte ©mbfiubïicbfeit, Seiben=
fdiaftti.^feit, 3bnt/ uid)t -immer gang ibafjr, obfdjoit offen unb mit=
tfjeiffam (nidjt su bcrtoedjfcïn), p^antafie, ©goiêmuê ; nidjt riUjigeê,
meif 311 fcibenfcjjaftCidjeê Urtbeit; ©nergie, etloaê ©efbftgefiibC, @ifcr=
fudlt, geCegenttid) öärte, ebrenfjaft, red)tfd)affcn, foyat. ßeiber febtt
bie geioiffe cbaraftcriftifcbe Unterfd)rift.

5Ür. 321. — OB. pl. 05. in 05. ©ntbufiaêmué, Ûebbaftigfeit,
fdbfoadier Söide, Optimift, öeiterfeit, Senbcns 31t ©goiêmuê, ©iite,
^reube am (Somfort, füeferbe,' rafdje Sfuffaffung unb â'on3ebtioit, 2?il=
bung^ ^am_itienftoC3, boruebnie ßiebbabercicit, aBobfioolicu, ïïflitfytiU
famfeit, geiftrcidje 3uftinfte, uid)t§ ©efböbnticbe^ febbafter (Seift.

für. 322. — Î). in 3. Scbr Ejeiter, ßogif, ScibcnfdjaftCidjfcit,
locnig (Suergie, aber tebbafC eigenfinnig, nidjt© SOiateriedeê ; ioenig

©iite unb 2'3obftbotfcn, breite© ©rsäbten, ©eCbftbcmu^tfciu uitb eitt-
loidefteê ©efbftgcfiibf; ein menig übertreiben, generös, fetbft berfd)lbcn=
berifdj, ^'c»bc am ©omfort, ffarcr SSerftaub.

9h\ 323. — pl. 3ij. in 3., eifrige ^hmtneittin. (Sgoiêmuë, Per?
föntidjfeit uitb @ef6ftbctbufetfeiit, gut, ffug, gcmaitbt, fcblau, biegfanier
(Seift ; ungern beginnen, uad) uitb itacb aber fieb erlbärmcn. $(u*bett=
reid;e, aber nid)t uugcrcgeCte 33Ubung§gabc; unfertiger ©barafter uitb
loeitig (Srfabrmtg, fbarfatit, ertoerbfant, fo»geIö§t boit aïïctt finitticbeit
Pergitiigeu.

9tr. 324. — öi1)ilfermäbrijeu. 9îaib, IcibcitfebaftUcb, eitergifd),
beftig, ftarfer ©eiff mebr beginitcit at§ bottcnbeit; etmag egoiftifd;,
aber tiebebott uitb natürüd). ©trebeit itatb Sbeatetn, aber oft ot;ite
©rfolg ; rein unb offen, bcgeifteritngëfâbig, iuitg uitb ititcrfabreit.

für. 325. — gl. p. poftftentgel pafei. Scbfjaft, fetjr offen unb
mabr, aud) gut, aber itid)t feibftfoë uitb itid)t energifeb; fCareg Urs
tfjeif, ffarer ^crftaitb, rubige?, nictjt fcibeufcbafttidje§ ©cutiitb/ 3Bi^/
bietfeidjt gefcgentii^cr ©algeitbumor. 3U iucitig flüateriat.

9ir. 326. — Ou p. iit p. (Srfabruitgeu, Sraurigfeit, ©ruft, ^ampf,
$eitbcit3 31t ©goiêmuê; Srob/ aber ©brttebfeit, CScfiibt/ 9teugftfid)feit.
3u loeitig EOiateriaf!

für. 327. — |t. (0, glbontteittin iit p. @iitit für ©d)öitbeit uitb
poefie, mabrfd)eiit(id) audT fünftkrifdje fjâbigfeiteit ; guter ©cfd)ittacf,
311 loeitig ©etbftbertraucn, atteiit ©elbftbeobacbtuug, Dffcitbcit, P>abr-
beitêlicbc, Sogif, 9tffimitatiou, bie uitb ba itaib; ©goi§mu§, ctloa§
febarf, aber feine Scibcitfcbaftfidbfcit.

für. 328. — OB. pl. in pl. ©goi§mu§, uttfidjcrcS Urtbeif, em=

pfinbtid), uueittloicfcite' 3»tettigcit3, Offenheit, ÜÜaiOetät, Oict ©cfübC
Drbnuitg; cbreitbaft, ebrfidj, f^toadjer 2Biüe, feiebt entmutbigt, aud)
traurig.

für. 329. — p. 05. p. in pl. füafdbe Sfuffaffuug, ©cfbftbeobai^s
tuitg, ffarer Jßerftanb, gute ®rttif, ©ebanfeitberbinbung, am
Regieren, ^eiterfeit, .(îambfeSmutb, aut^ ettoaë SBiberfprucf) uitb etlra§
^affdibeit, locitigfteuS gegen geioiffe Pcrfoiteit; loed)fefitbc ©iitbrüde,
©eloaitbUjeit.

Paris»
Mail verlaufe das prächtige, illustrirte

Mo de-Album der CrRANDS MAGASINS DU
PRINTEMPS in PARIS, enthaltend 566 neue
Modekupfer für die Winter - Saison 1888—89. Die
Zusendung desselben erfolgt, gratis und franco, auf
frankirte Anfrage an

JULES JALÜZOT & CIE in Paris.

Dieser Catalog enthält ebenfalls die zoll- und
portofreien Versand - Bedingungen der Grands
Magasins du Printemps in Paris. [ssi

ttt SHoïtott uiU>
nur !^rinta=lua(itäten, à 95 St®, per (Slie ober

gr. 1. 60 per Meter, fotoie $eiöctt=H3etU(f)C baiter»

tjaftefter unb fd)önfter öuatitiit, à gr. 2. 95 per @tte
ober g-r. 4. 95 per Meter, öerjenben in beliebiger
Meter-,ai)t birec't au inrlöMte franfö dn'ê tgaus-

Oettiugct' & (So., Eentrattjof, 3üvid).
P. S. Mufter in 33ejafe uitb ffleiberftoffen itmge|enb

franco. [741—7

©oldtttineu — Tiamantenfetöcr — reid)c
Äoijlentuerfe, waren fie aufgrat) SSento® entbecîttoorben,
fie t)ätten ber Menfd)t)ett nimmerme|r ben I)ot)en ©egeit
bringen tßnnen, wetdjer i|r burd) Siebig'® geniale ©rfin»
bung bes gteifd)»@i4tract®, ba§ betannttid) tjeute über bie

ganje ciöitifirte Söett berbreitet ift, ju SLfjeil geworben.
— ®er SSerbraud) bc§ gteifclje® fpielt in ber Detonomie
jebe® Panbe® eine gu wichtige Stolle, at® bafe ein Mittet,
Welcfte® baffetbe bi® 311 einer gewiffen ©renje ju erfe|en
im Stanbe ift, nidjt fdjnett' unb jebe® §tnbernife befeiti»
genb epodjentadjenb geworben wäre. ®ennod) tonnte bei

Seginn ber gabrifation bes Ptebig'idjen gteifd)»©ftract®
Stiemanb bie ungebenre internationale 9(u®bet)nung atjnen,
Wctdje bie gefcf)äftlid)e Verbreitung biefe® tjerboi'ragenbften
atter pitfornittel ber Stücfje in ber|ältnifemäfeig turjer 3eü
angenommen. ®ie Qualität ber ©peifen wirb Wefentlicb
berbeffert, bie Stoften berringert, bie Strt ber Zubereitung
bereinfadjt unb als jimgfter nidjt geringfter Vorjug : ®er
©enufs ber mit ©ïtract jubereiteten ©petfen ift bereit Ver^
baulidjfeit förbertid). SSo fiel) biefe gactoren Bereinigen,
ift ber ©rfolg gefiebert!

©eftvelfte «üb ïat'titte ©eibeit-
ftoffc Oon 1. 65 bis gr. 9. 80 pr. Met.

— (ca. 350 oerfcf). ®eff.) — berf. robeu» unb ftüct»

weife portofrei ba® gabrif»®épôt G. Henneberg,
Zürich. Mufter ltmgeljeub. [276-4

$ie Qwellctt SBarntbrunneit uub SStefenbrunnen,
au® welchen ber ©toff p ben einzig in fljrer 9lrt bafteljen«
ben Sodener Mineral-Pastillen gewonnen wirb,
fjaben ärztlicher ©rforfchung pfolge burbh ihren f)öf)ercu
fodifal^gehalt ben SSorjug, ba| fie bei ©rjtelung ber
Wohlthäiigften SBirtung auf fatarrhalifdjeSuffänbe Weniger
leicht erhifeen unb olfo ntiiber Wirten al§ bie concurriren»
ben Quellen unb Srunnenpräparate ber berüljmteften Sîur»
orte. Dr. ©rehfehmar fcijretbt bei ber Seurtljeilung ber
©obener ipeilquellen fpcciell bes SSarmBrunnen® : ®er
bolltommenfte ©rfolg tann nicht mehr in Zweifel gejogen
Werben, feitbent an hartnädäsra Hebeln Seibenbe bie

Boltftänbige ©enefung burch fie gefunben fjaBen.
llnb ©obener Mineral»Saftttlen, erljälxlicf) in allen Sipo»
tljefen, ®roguerien unb Miner.»2Bafferl)anbI. à gr. 1.25
per ©djachtel, finb ba® unberfälfd)te Sßrobnft biefer Quellen.
Sebarf e® noch Weiterer Slnpreifung
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tie Erzählung wurde stückweise mit vielen
Unterbrechungen vorgebracht, so daß Eleonor sie

nicht vollständig verstand, zumal ihre Ge-î ^ danken oftmals ganz wo anders weilten.
Eines Tages, als die Kranke wieder aufsitzen konnte,

verlangte sie eine Schachtel, die auf der Kommode

stand. Sie öffnete dieselbe und nahm alle die kleinen

Sächelchen, die sie enthielt, heraus; Schwester Eleonor
bemerkte darunter einen Pfandschein. Sie war
bereits in den Wohnungen der Armen und Bedürftigen
hinreichend bekannt, um einen solchen Schein auf den

ersten Blick zu erkennen. Die arme Frau bemerkte
den aufmerksamen Blick ihrer Pflegerin.

„Ach Gott!" sagte sie mit einem tiefen Seufzer,
„es war ein harter Tag, als ich mich davon trennen
mußte." Sie hielt den Schein in die Hohe und

Schwester Eleonor sah, daß es ein Schein über ein

für zwei Pfund Sterling verpfändetes goldenes
Medaillon war.

„Es war im letzten Winter, daß es fort mußte,"
fing die Kranke wieder an, „als ich so gar kein Geld
mehr hatte, auch Niemand mehr Stunden nehmen
wollte. Dazu war ich krank und konnte nicht
ausgehen. Die Signora unten besorgte es für mich und
brachte mir das Geld, das ich so'dringend brauchte.
— Es war sein letztes Geschenk! — Ich war aber
so schwach und hinfällig und so verwirrt, daß ich

erst zu spät daran dachte, daß sein Bild darin war.
Und jetzt," fuhr sie fort, indem Thränen fast ihre
Stimme erstickten, „fürchte ich, daß ich es nie, nie

mehr wieder sehen werde. Ich bin so arm und da

ich so lange nichts arbeiten konnte, muß ich nun erst
die rückständige Miethe bezahlen. O, meine verlorene
Liebe! "

Die unglückliche Frau fiel schluchzend in die Kissen

zurück.

Schwester Eleonor beugte sich über sie und suchte

sie zu trösten. „Weinen Sie nicht so, Sie sind nicht
so arm und verlassen und brauchen keine Miethe zu
zahlen. Beruhigen Sie sich, Sie stehen auf der Liste
unseres Vereins, wir werden Ihnen schon helfen."

Das arme Geschöpf blickte auf und lächelte durch
Thränen.

„Und noch dazu, wenn Sie mir den Schein geben

wollen, so will ich sogleich hinschicken und das
Medaillon für Sie einlösen lassen."

Madame Obert konnte kaum ihren Ohren trauen.
„O Schwester!" rief sie aus, „das hieße Ihre Güte
mißbrauchen."

„Unsinn, Kind! Eines Tages will ich Ihnen
meine Geschichte erzählen. Ich bin reich und habe
mein Geld zu nichts Anderm zu gebrauchen, als um
meinen Nebenmenschen damit zu helfen."

Die Schwester nahm den Schein, welchen die junge
Frau nicht mehr zurück hielt, ging damit die Treppe
hinunter und gab dem jungen Giuseppe Manzoni drei
Sovereigns und versprach ihm selbst einen Schilling,
wenn er das Medaillon und das übrige Geld richtig
wieder brächte.

Giuseppe lief davon, ohne sich nur die Zeit zu
nehmen seinen Hut aufzusetzen und kam unmittelbar
darauf in das Zimmer, in welchem die Schwester
bei der Kranken saß. Erstere nahm das Medaillon
und gab es der jungen Frau. Der kleine Claude
saß zu Füßen seiner Mutter und spielte mit dem
Kätzchen der Signora. Madame Obert nahm mit
einer gewissen zärtlichen Ehrfurcht das Medaillon
und küßte es.

„Schwester," sagte sie, „Sie wissen nicht, wie
glücklich Sie mich damit machten."

Dann hielt sie das Medaillon in die Höhe und
drückte an der Feder.

„Nun sollen Sie den Mann sehen, den ich lieb
gehabt — den Mann, der mich hintergangen und
eine reiche Dame heirathete, und den Vater meines
kleinen Claude!"

Sie drückte die Feder und das Medaillon sprang
auf und Schwester Eleonor erblickte die schönen und
edlen Züge ihres verstorbenen Gatten Claude Bret-
tingham I

5

In Richmond steht in der Nähe des Flusses ein
kleines nettes Häuschen inmitten eines Gartens. An
schönen Sommertagen pflegen wirklich die Vorübergehenden

stehen zu bleiben, um die blühenden Rankenrasen

zu bewundern, den süßen Duft des Gaisblattes
einzuathmen und alle die reiche Blumeupracht eines

englischen Gartens in der Abendsonne glühen zu sehen.

Meistentheils gewahrt man auch einen kleinen
blondlockigen und blauäugigen Knaben unter fröhlichem
Jauchzen einem bunt schillernden Schmetterling von
Blume zu Blume nachjagen. Eine zart aussehende

junge Frau, deren liebliche Züge ein Auslug von
Trauer wie ein Schleier beschattete, stand am Fenster,
und indem sie mit zärtlichem Blick ans den Knaben
herab sieht, ruft sie ihm besorgt zu, er solle nicht so

schnell laufen, um sich nicht in der Sonne zu erhitzen.

Zuweilen wartet der kleine Junge an der Garteupforte

und hält die Hand über die Augen, als wolle
er Jemanden auf der Landstraße erspähen. Auf
einmal erblickte er eine schöne stattliche Dame ganz in
Schwarz gekleidet. Er klatscht in die kleinen Hände
und mit dem Ausruf: „Tante Eleonor" springt er

ihr entgegen und schlägt die kleinen Arme um ihren
Hals, um dafür mit Küssen und Liebkosungen
überhäuft zu werden.

Schwester Eleonor ist sie für Jederman,
ausgenommen für Claude. Er hat das Vorrecht, sie

Tante nennen zu dürfen. Sie hat eine eigenthümliche

Sympathie für diese ihre ehemalige Patientin.
Das kleine Häuschen hat sie angekauft als Geldanlage,

wie sie vorgibt. Madame Obert müsse ihr den

Gefallen thun und darin wohnen, da sie selbst London

und ihr Krankenpslegcrinnenamt nicht verlassen
kann. Madame Obert muß auch für die Verwaltung
des Hauses bezahlt werden und ein Dienstmädchen
halten, und so findet Madame Obert ihr jetziges
Leben sehr verschieden von ihrem früheren in dem

düstern alten Hause in Soho.
Claude Obert wird eines Tages ein reicher Mann

werden, obschon er dies noch nicht weiß, denn Schwester
Eleonor hat ihr ganzes Vermögen ihm und dem Kran-
kenpslegeverein, dem sie angehört, zu gleichen Theilen
vermacht.

Sie weiß nun die Geschichte von ihres Gatten
Verlorner Liebe und ihre Seele ist groß genug, um
das treue Mädchen zu bedauern und zu lieben, deren

Stolz keine Erklärung forderte, sondern dem

treulosen Gatten einfach den Rücken kehrte. Mit
Gefühlen, welche die Zeit und der Schmerz veredelt

haben, blickt sie aus die Vergangenheit zurück und

ehrt das Andenken ihres so früh verstorbenen und
so heiß beweinten Gatten durch die Rettung und die

Sorge für die Frau, die ihm geliebt und von ihm
verlassen wurde, und durch die Liebe zu dem Kinde,
das er nie gekannt.

Sie ist ein häufiger Besuch in der kleinen Cottage
in Richmond und versäumt niemals, das goldene
Medaillon zu öffnen, welches Madame Obert am Halse

trägt, und das Bild darin zu betrachten. Sie
behauptet, sie thue es nur um zu sehen, ob Claude

seinem Vater ähnlich wird.

GWlMgWr KriesklW

Nr. 317. — O. K. in St. G. Rückwärtsgestellte Schriften sind
schlecht zu beurtheilen, da sie"fast immer verstellt sind. Ist das nicht
der Fall, so bedeuten sie kalte Naturen oder dann Verheimlichung,
Energie, Geschäftstüchtigkeit und der Bezeichnung Ihres Berufes nach
viel Herz; auch Leidenschaftlichkeit, Offenheit, Enthusiasmus, Widerspruch,

wenig Erfahrung, wenig von der Welt gesehen.
Nr. 318. — Ktanca am Uiermaldstiittersee. Begeisterungsfähig,

aber oft Vorurtheile, Familienstolz, auch vornehme Liebhabereien, feiner
Geist, Logik; offen, wahr, selbst naiv, Herzenswärme, mehr Zartgefühl
als Kraft, nichts Materielles, sondern geistreiche Instinkte und etwas
Idealismus.

Nr. 319. — Kran G. S. in G. ('llitkre I. Widerspruchsgeist,
Selbstgefälligkeit, Prätention,Telbstwehr, Selbstbeobachtung, Phantasie,
Energie, Reserve, leicht entmuthigt, Familiensinn, gute Kritik, Lebhaftigkeit,

Wohlwollen, Güte.
Nr. 320. — A. N. in M. Fast krankhafte Empfindlichkeit,

Leidenschaftlichkeit, Zorn, nicht immer ganz wahr, obschon offen und
mittheilsam (nicht zu verwechseln), Phantasie, Egoismus; nicht ruhiges,
weil zu leidenschaftliches Urtheil; Energie, etwas Selbstgefühl, Eifersucht,

gelegentlich Härte, ehrenhaft, rechtschaffen, loyal. Leider fehlt
die gewisse charakteristische Unterschrift.

Nr. 321. — G. M. G. in G. Enthusiasmus, Lebhaftigkeit,
schwacher Wille, Optimist, Heiterkeit, Tendenz zu Egoismus, Güte,
Freude am Comfort, Reserve,' rasche Auffassung und Konzeption,
Bildung, Familienstolz, vornehme Liebhabereien, Wohlwollen, Mittheil-
samkcit, geistreiche Instinkte, nichts Gewöhnliches/ lebhafter Geist.

Nr. 322. — A. K. in Z. Sehr heiter, Logik, Leidenschaftlichkeit,
wenig Energie, aber lebhaft^ eigensinnig, nichts Materielles; wenig

Güte und Wohlwollen, breites Erzählen, Selbstbewußtsein und
entwickeltes Selbstgefühl: ein wenig übertreiben, generös, selbst verschwenderisch,

Freude am Comfort, klarer Verstand.
Nr. 323. — W. H. in Z.. eifrige Avonnentin. Egoismus,

Persönlichkeit und Selbstbewußtsein, gut, klug, gewandt, schlau, biegsamer
Geist; ungern beginnen, nach und nach aber sich erwärmen. Farbenreiche,

aber nicht ungeregelte Bildungsgabe; unfertiger Charakter und
wenig Erfahrung, sparsam, crwerbsam, losgelöst von allen sinnlichen
Vergnügen.

Nr. 324. — Schiffermädchen. Naiv, leidenschaftlich, energisch,
heftig, starker Geiss, mehr beginnen als vollenden; etwas egoistisch,
aber liebevoll und natürlich. Streben nach Idealem, aber oft ohne
Erfolg; rein und offen, begeisterungsfähig, jung und unerfahren.

Nr. 325. — A. A. Poststempel Aaset. Lebhaft, sehr offen und
wahr, auch gut, aber nicht selbstlos und nicht energisch; klares
Urtheil, klarer Verstand, ruhiges, nicht leidenschaftliches Gemüth, Witz,
vielleicht gelegentlicher Galgenhumor. Zu wenig Material.

Nr. 326. — G. D. in S. Erfahrungen, Traurigkeit, Ernst, Kampf,
Tendenz zu Egoismus; Trotz, aber Ehrlichkeit, Gefühl, Aengstlichkeit.
Zu wenig Material!

Nr. 327. — A. (0. Abonnentin in S. Sinn für Schönheit und
Poesie, wahrscheinlich auch künstlerische Fähigkeiten ; guter Geschmack,
zu wenig Selbstvertrauen, allein Selbstbeobachtung, Offenheit,
Wahrheitsliebe, Logik, Assimilation, hie und da naiv; Egoismus, etwas
scharf, aber keine Leidenschaftlichkeit.

Nr. 328. — G. M. in M. Egoismus, unsicheres Urtheil,
empfindlich, unentwickelte Intelligenz, Offenheit, Naivetät, viel Gefühl,
Ordnung; ehrenhaft, ehrlich, schwacher Wille, leicht entmuthigt, auch
traurig.

Nr. 329. — D. G. A. in W. Rasche Auffassung, Selbstbeobachtung,

klarer Verstand, gute Kritik, Gedankenverbindung, Freude am
Negieren, Heiterkeit, .Kampfesmuth, auch etwas Widerspruch und etwas
Falschheit, wenigstens gegen gewisse Personen; wechselnde Eindrücke,
Gewandtheit.

Flkiii. â»s pâlltiKs. illnàirts
.Uoâe-KIbum à MáàsiICS VN

in 8/UN8, siriàitsirck 566 usas Nocio-

kuxt'er à à 7-8,8'8—SS. Ois
Aussràos âsssolbvi» srt'olgl, xratis nacl traue», »ut
tls-àills .IllÜ'ÄAS !lll

âûL Ä o"" in

Dieser LllàloZ srââlt sbsnlslls clie xoll» »ml
poi tott eiku Ver sand - IZellin^unAen der Krasâs
Magasins â»ì ?rintemz»s in ?aris. psi

Flanelle in Molton nnd Kern-Köper,
nur Prima-Qualitäten, à 95 Cts. Per Elle oder

Fr. 1. 60 Per Meter, sowie Seide»»-Peluche
dauerhaftester und schönster Qualität, à Fr. 2. 95 per Elle
oder Fr. 4. 95 per Meter, versenden in beliebiger
Meterzahl direct an Private franto in's Hans

Oettingcr <ji- Co., Centralhof, Zürich.
L, Muster in Besatz und Kleiderstoffen umgehend

franco. i?4>—?

Goldmine»» Diamantenfelder reiche
Kohlenwerke, wären sie auf Fray Bentos entdeckt worden,
sie hätten der Menschheit nimmermehr den hohen Segen
bringen können, welcher ihr durch Liebig's geniale Erfindung

des Fleisch-ExtractS, das bekanntlich heute über die

ganze civilisirte Welt verbreitet ist, zu Theil geworden.
— Der Verbrauch des Fleisches spielt in der Oekonomie
jedes Landes eine zu wichtige Rolle, als daß ein Mittel,
welches dasselbe bis zu einer gewissen Grenze zu ersetzen

im Stande ist, nicht schnell und jedes Hinderniß beseitigend

epochemachend geworden wäre. Dennoch konnte bei

Beginn der Fabrikation des Liebig'schen Fleisch-Extracts
Niemand die ungeheure internationale Ausdehnung ahnen,
welche die geschäftliche Verbreitung dieses hervorragendsten
aller Hilfsmittel der Küche in verhältnißmäßig kurzer Zeit
angenommen. Die Qualität der Speisen wird wesentlich
verbessert, die Kosten verringert, die Art der Zubereitung
vereinfacht und als jüngster nicht geringster Vorzug: Der
Genuß der mit Extract zubereiteten Speisen ist deren
Verdaulichkeit förderlich. Wo sich diese Factoren vereinigen,
ist der Erfolg gesichert!

Gestreifte und karrirte Seiden
stoffe von Fr. 1. 65 bis Fr. s. 80 Pr. Met.

— (ca. 350 versch. Dess.) — Vers, roben- und
stückweise portofrei das Fabrik-Dspôt N. NemieüerA,
2iirivd. Muster umgehend. (276-4

Die Quelle»» Warmbrunnen und Wiesenbrunnen,
aus welchen der Stoff zu den einzig in ihrer Art dastehenden

Soâsuor Mliueral Bastille»» gewonnen wird,
haben ärztlicher Erforschung zufolge durch ihren höheren
Kochsalzgehalt den Vorzug, daß sie bei Erzielung der

wohlthätigsten Wirkung auf katarrhalische Zustände weniger
leicht erhitzen und also milder wirken als die concurrirenden

Quellen und Brunnenpräparate der berühmtesten Kurorte.

Or. Cretzschmar schreibt bei der Beurtheilung der
Sodener Heilquellen speciell des Warmbrunnens: Der
vollkommenste Erfolg kann nicht mehr in Zweifel gezogen
werden, seitdem an hartnäckigen Uebeln Leidende die

vollständige Genesung durch sie gefunden haben.
Und Sodener Mineral-Pastillen, erhältlich in allen
Apotheken, Droguerien und Miner.-Wasserhandl. à Fr. 1.25
per Schachtel, sind das unverfälschte Produkt dieser Quellen.
Bedarf es noch weiterer Anpreisung?
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SP Zur gell. Beachtung. 3
Inserate, Abonnenientsl3estellimg"en,

Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Besucht nach England:
847] Zu einer Schweizer - Familie eine
Tochter von 20—25 Jahren, die Liebe zu
Kindern hat, in den Hausgeschäften hilft,
gut nähen kann und etwelche Kenntnisse
im Kleidermachen besitzt. Solche, die
schon früher in ähnlicher Stellung waren,
sind bevorzugt. Keisespesen vergütet.

Angaben von Referenzen nimmt unter
Chiffre N S 847 die Expedition d. Bl.
entgegen. *

Eine 20jährige Tochter aus achtbarer
Familie, beider Sprachen mächtig,

welche die Damenschneiderei erlernt hat,
sucht Stelle als Zimmermädchen bei einer
Herrschaft. Eintritt nach Belieben.

Cfefl. Offerten sub Chiffre M. 875
befördert die Expedition d. Bl. [875

Tochter gesucht.
Eine gebildete junge Tochter* aus

gutem Hause, mit flotter
Handschrift, Fertigkeit im Klavierspiel,
der deutsehen und französischen
Sprache in Wort und Schrift mächtig,

fände bei einer angesehenen
Familie angenehme und passende
Beschäftigung. — Gef. Offerten mit
Photographie befördert sub H. H.
880 die Expedition d. Bl. [880

878] Ein tüchtiges, erfahrenes Frauenzimmer

sucht möglichst bald Stelle
als Lingère in ein Hôtel oder

als Haushälterin in ein Privathaus.
Cfefl. Offerten sub Chiffre L 922 3

befördern die Herren Haasenstein &
Vogler in Luzern.

Gesucht:
Ein junges Mädchen, das nähen

kann, zur Stütze der Hausfrau. Dasselbe
könnte sich nach Vereinbarung in der
Schneiderei etwelche Kenntnisse
erwerben. Gute Zeugnisse nöthig.

Cfefl. Offerten unter Chiffre A. B. 87!)
befördert die Expedition d. Bl. [879

Eine brave Tochter,
deutsch und französisch sprechend, die
gut nähen und bügeln kann, sucht Stelle
als Zimmermädchen hei einer katholischen

Herrschaft. Gute Empfehlungen
stehen zu Diensten. [858

Gefl. Offerten unter Chiffre A S 853
befördert die Expedition d. Bl.

Ein
treues, zuverlässiges Mädchen,

das seit längerer Zeit in einem Hôtel
II. Ranges als Zimmermädchen
gedient hat, s ucht Stelle als Kammermagd

oder zur Stütze der Hausfrau in
einem Privathaus. [870

Frankirte Offerten unter Chiffre C B
870 an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht :
884] In einem gutempfohlenen
französischen Mädchen-Pensionat könnte sofort
eine Tochter aus guter Familie als Hülfe
in der Haushaltung eintreten. Freie Pension.

Unterricht im Französischen
geboten. — Sich zu wenden an Mme Monney,
Avenches, Kanton Waadt. (H 3755Y)

Ein Zimmermädchen,
tüchtig in allen Arbeiten seines Dienstes,
im Nähen und Plätten, wie in der Kinderpflege,

sucht Stelle für sofort in ein
besseres Privathaus. Grete Zeugnisse, beider
Sprachen mächtig. — Offerten sub Chiffre
A. S. 882 befördert die Ëxped. d. Bl. [882

lf0G0eGG0£>00£>GCGG000O}G00
Die

Schweizer Frauen-Zeitung
in St. Oallen

Organ für die Interessen der Frauenwelt
ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet. Jjj

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

^
Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEDCHATEL (SUISSE)

knaben-Anzllge
für jedes Alter [402

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Bestellung genügt Angabe des liters,

Wasch- und Bade-Einrichtungen,
sowie [451

Hauchen, russische, Dampfbade,
Irisch-römische u. Strudel-Bäder.

Katalog mit 66 Abbildungen in
den drei Landessprachen zur Verfügung.

Gosch-Nehlsen
Schipfe 39 — Zürich.

NB. Siehe Artikel der „Schweizer
Frauen-Zeitung" Nr. 26 vom 24. Juni,
betitelt: „Das Reinigen der Wäsche".

iUMaiibenpze
leinen, sehr stark, in Breiten

von: 100 cm, 120 cm, 150 cm, 180 cm
à 40 Cts. 45 Cts. 55 Cts. 65 Cts.

per Stück von 54 Meter 10 °/o billiger,

Spalier-Netze
2 Meter breit, per lfd. Meter Fr. 1. —,

Traubensäckli
per Stück 15 Cts., 20 Cts. und 25 Cts.,
per Dutzend Fr. 1. 50, Fr. 2. —, Fr. 2. 50,

empfiehlt bestens [765

D. Denzler — Zürich,
Sonnenguai 12 u. Rennweg 58.

Allen Damen
welche die neuesten schwarzen und
irbigen Kleiderstoffe, Regen-

-vantelstoffe und Garnierstoffe
zu sehr vortbeilhäftenLPreisen
wünschen, empfehlen wir unsere
grossartigen Muster-Collectionen von
einfachen bis hochfeinen Genres, welche

gern zur Verfügung stellen. Nach
Auswärts sowohl Muster als auch
Waaren per Meter oder Stücke franco.
Unser neuester Catalog für Confection

gratis und franco. [839

Damen-Confections-Magazin

Wormaim Söhne. St. Gallen

zur „Stadtsehreiberei".

ÈffOllË
(H4647J) für 1 ):imt*n [871

desinfizirend und von Aerzten vielfach
empfohlen, 1 eleg. Carton enth. 6 Stück
nebst Gürtel Fr. 4. —

Autiseptische Binden aus feinstem,
waschbarem Schwammboystoff. 1 eleg.
Cart. enth. 6 St. nebst Gürtel Fr. 5. —

Unterlagen mit Sublimat -
Holzwollwatte, 40/40 cm.gr.. St. Fr. 2. —

Leibbinden, reinwollen, aus doppeltem
Waschgarn-Tricot, 100 cm. lang, 30 cm.
breit, Stück Fr. 6. —

Leibbinden, aus reinwollen Flanell,
Ia Qualität, Stück Fr. 5. —

Safety Sponges (Antisept.
Schutzschwämme), präparirt nach Prof. Dr.
Lister'scher Methode, 3 Stück in
hochelegantem Carton Fr. 5. —

st. imier. Frau C. Garnus.

Fromage de Brie Ia

sowie ächte

Rahm- & (iaisskäsli
—— sehr pikant —

passend für Wirt-he und Hotels,
sind direkt zu beziehen per Kiste
à Fr. 1 50 von [865
C. Lehmann, Oberstrass-Ziirich,

09

Eine junge Tochter
aus guter Familie, welche die
Damenschneiderei gründlich erlernt hat und
gute Zeugnisse besitzt, auch Kenntnisse
im Serviren hat, sucht Stelle als
Ladentochter oder zu einer Damenschneiderin,
am liebsten aber in eine feine Familie
der französischen Schweiz.

Gefl. Offerten unter Chiffre M. H. 885
befördert die Expedition d. Bl. [885

Gesucht :
883] Für sofort nach dem Kanton Neuenburg

in ein besseres Haus eine tüchtige
heimelige Person, die gut kochen kann,
das Hauswesen versteht und sich auch
gerne mit Handarbeiten beschäftigt. Ganz
gute Empfehlungen erforderlich.

Gefl. Offerten unter Ziffer 883 befördert

die Expedition d. Bl.

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mmes. Morard in Corcelles bei
Neuehâtel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und Musikunterricht

ertheilt. Nebenbei besteht ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung. Prachtvolle Aussicht, grosser

Garten, gesunde Luft. Vorzügliche
Empfehlungen. [643

Zur besondern Beachtung!
872] Familienverhältnisse halber sollten
ein Mädchen von 12 und ein Knabe von 11

Jahren rechtschaffenen Leuten aus
besserem Mittelstande in Kost und Pflege
gegeben werden. In den betr. Offerten,
welche unter Chiffre H 3896 Z an die
Annoncen-Expedition Haasenstein &
Togler in Zürich einzugeben sind, ist
ausser den Entschädigungsansprüchen
auch die Zahl und das Altersjahr der
eigenen Kinder anzugeben.

Für Familienmütter.
Die Frau des unterzeichneten Lehrers

wünscht zwei Lehrtöchter anzunehmen
für Weisswaaren (lingerie nouveautés et
chemiserie). Französisch-Stunden gratis,
Familienleben. Eintritt sofort. Preis Fr.
600 für zwei Jahre. 877]

Maurice Vittoz, instituteur à Montreus.

Für Eltern.
874] Für den Winter finden noch zwei
Knaben Aufnahme bei Herrn Jomini-
Decorges, Oberlehrer in Payerne
(Waadt). Billige Pensionspreise.
Ausgezeichnete Referenzen von Eltern
früherer Pensionäre.

Eine achtbare Familie
des Kantons Neuenburg nähme zwei
Mädchen in Pension. Gelegenheit, das
Französische gründlich zu erlernen und
sich in der Kochkunst zu vervollkommnen.

Familienleben. Monatlicher Pensionspreis

Fr. 50. [850
Sich zu wenden an Frau Wwe. Jean-

jaquet in Boyeresse (Val de Travers).

Ü Stellen-Yerraittlungs - Geschäft à
A unier staatlicher hfsicht und Bewilligung Ä
jj gehalten von [715 M

aJ. J. Lehner, Notar «

A in Alchenflüh bei Kirchberg A
fjjj (Kanton Bern). [tyj

M Prompte, gewissenhafte Plazirungen M
A jeder Art u. Standes, In- u. Ausland. A

«4!3j

Piano
Wegen Wegzug wird ein neues, prachtvolles,

kreuzsaitiges Piano statt zu
900 Franken zu 700 Pranken bei Baar-
zahlung verkauft, mit fünfjähr. Garantie.
Gefl. Offerten sub Chiffre J. H. 876
befördert die Expedition d. Bl. [876

Beilage zu Nr. 42 der Schweizer Frauen-Leitung 14- Oktober 1.888.

85 /in- AßlI. keiielitinis. A
Inserate, ^.konU.enieiitslzeLllelliins'sii,

áà'SLssiiÂ.ncl.erii.iiZ'eii, cUssdsxüxl. ^.ulrs.ß'eii
und (Zorresxonâenseii, so^is alle Lla.lil-ìing'eii
sind aussoklisssliok an die DI. Xäliii'LOlie
LueliÄrnekerei, Verlux der 8ek^eixer k'rnuen-
Xeitunx in 8t. (lallen, xu adressiren. — Insera-i-
Äiit'irÄ.g'e — sotern dieselben ^SDveilen in der

sendun^ von 10 dts. (in Marken 5ür ?orto) derüolc-
siobtiAt werden; niûnàliolie àisl:iiii5ì da^s^en
v.ird xerns xratis ertbeilt.

iI^nelit imeii MHliM!:
847) Zu einer Ledwsixer-öamilis eine
l'oeàtsr von 29—25 .Isdren, à Liebs xu
Kindern I,at. in den NsaaKvseliüttvn dilit.
gut näden kann und etweleds Kenntnisse
im Xloidermaolrsu bssitat. Loloke, die
sebou trüder in ädnlielmr Ltellung waren,
sind bsvorxugt, Usissspsssa vsrZätst.

Kugabeu von Lsfsronxsn nimmt unter
Odiffre X 8 847 dis Lxpedition ci. Li.
entgegen. »

V)>ins 29)älrrigs Loedtsr uns aedtbarer
^4 öamilis, beider Lpraeden mäcdtig,
wslede ciie Dameusodneiclsrsi erlernt bat.
suât Steile gis 2ÌINK!ê?mââ.adsiI bei einer
Lerrsodatt. Eintritt ngeir Lelieben.

Oeff. Offerten sub Odiffre DI. 875 bs-
fördert die Lxpeditiou ,i. Li. (575

l'oàtsr KSLuàt.
ölms gskilâots Mngs -Loodtsr sirs

^lîtriî» Hs.ri.sS, mit tiottsr Hsrrâ-
sczlrrift, ösrtlgksit im. Xlsvisrspisl,
cior âsirtsàsir rmâ frsrr^ösisoliöir
8x>rsâs m DVort rrrrâ Lodrikt müczL-

tig, fârrcls ksi àsr sngesSîrSNSn
ösmilis sllgsuàms rmâ xssssuâs
NSSoLsitigrmg. — Set. Oilsi'tsrr mit
VirstogrsxLis bsWrâsrt sub H. N.
880 âis ûxx>srZitÌON Z. NI. (859

578) Lin tüedtigss, eàdrsnss ôrauen-
Zimmer suvdt mögliedst bald LteNv

sis t.ingöi'ö in ein kMsI oàsr
sis ttäusiiSItetin in ein k'iivstiigus.

Oeff. Offerten sud Odiffre I> 222 2 be-
fördern ciie Herren Hssseustein jt
Voller in I-n2vrn.

(v08nàt:
Lin .junges Dlädodeo, (ins näden

kann, xur Ltütxs der Hausfrau. Dasselbe
könnte sied naed Vsreindarnng in der
Lodnsidersi etweleds Kenntnisse er-
werben. (Inte Zeugnisse nötdig.

(teil. Offerten unter Odiffre K. L. 87!i
befördert dis Expedition d. öl. (879

kliiiv k»i»ve Vaolitei,
dsutsed und franxösised sprsodsnd, die
gut näden und bügeln kann, suedt LtsIIs
gis Zimmermädelien bei einer katdoli-
svdsn dlerrsodaff. Oute Lmxfedlungsn
steden xu Diensten. (853

Oeff. Offerten unter Odiffre K L 853
befördert dis Expédition d. LI.

in treues, Tmverlüssiges Niidoden,
^ dgs seit lüngsrer ^sit in einem Hôtel
I ^ II. Langes als Limmerinadodsn ge-

dient bat, s uedt Ltsiie als ÜDMlllsr-
maZà oder 2llr LtütiZS âsr HaiiZkrau in
einem örivatdaus. ^879

örankirte Offerten unter tidiffrs O ö
879 an die Lxpsdition dieses LIattes.

<?6«uâ:
884jj In einem gutemptodlsnen franüii-
sisoden Nädeden-ösnsionat könnte sofort
eins Doedter aus guter öamiiis als Hülfe
in der öausdaitung eintreten. Lreie Leu-
sion. Dnterriodt im öran^Lsisodsn go-
boten. — Lied ?u rvenden an Iclovllê^,
^vsusdes, Kanton 7Vaadt. (D 3755 75)

^imiN.srmââàen,
tüodtig in allen Arbeiten seines Dienstes,
im Käden und ölätton, rvis in der Kinder-
pflege, suedt LtsIIe für sofort in ein dos-
seres örivatdaus. Oute Zeugnisse, beider
Lpraods» mäektig. — Offerten sub Odiffro
K. 8. 882 befördert die Lxped. d. LI. jK82

Die

bremsn-AsitukZ
Oi'As.n lür -Us Inisrssssn âsr ^rs.iasiüv?slti

ist in allen Kreisen und Legenden des In- und Auslandes stark verbreitet. ^
?ür KtsIIsLueliSiiäö unà ^.rlzsitAslZSr

(betreffend tüodtigss rvsiblicdss ösrsonal in Hôtels, Losedäfts, örivatdäussr sto.)
bilàt 5ie «I,ib Ae«iZiiet8te um! iviil.'üiin^e bubliliiitjviizwittkl. (56S4

loskrtioilspi'kjsj 20 dis. M beàilk. — MmißllMj 00 Us. MWStliek.

Solàsus lilsàaills!
IcVsàusstsIIurlA àttvsrxsv 1885.

080001^1

LUOIIâl! Z

5IZVVIlttMI. MI88H

kür ^sàss Obiter 1402

msöiM kr à ne o àrod lkie 8àm
^kkmann LekeppSs

X-uiieelbol' — 81. (àlloi!.
Zm Zssigüunz zsniizi ìnzâbs liss iiigsS.

UA80d- M(ì M-MMlIlW,
sovis (451

H ouodvn, russtsvàs, va»ii»tdg.âo,
Irlsvd-röiuisvke u. Ztruàel-Lââer.

Katalog mit 66 Kbbildungen in
den drei Lancissspraoden zcur I^srfügung.

^s08â-^àl86I!
Aàix>4S 38 —
NL. Liede Krtikel der ^Loàsi^er

örauen-^eitung^ Kr. 26 vom 24. dnni,
betitelt: .Das Reinigen der IcVäsods".

lîebliìàiiZiiM'
leiuSlr, sedr stark, in Lreiten

von: 199 om, 129 em, 159 em, 189 om
à 49 Ots. 45 Ots. 55 Ots. 65 Ots.

per Ltüek von 54 Aeter 19 °7 billiger,

2 Aistsr breit, per lfd. Dieter ör. 1. —,

l'iaudvnsâàli
per Ltüek 15 Ots., 29 Ots. und 25 Ots.,

per Duàend ör. 1. 59, ör. 2. —, ör. 2. 59,

empüsdlt bestens (765

v. vonài' — Aiìàli,
SSUusmzuui 12 u. HsQU-M-se SS.

vKNdK
velobe die neuesten svdrvars:en und
arbigsn Xleiâsrstoiks, ReKSii-

-s «.utelstoiks und Ss-ruierstoSs
ün sebr vortbeildäktsn Törsisen "cvünc

sodsn, Smpfedlsn rvir unsers gross-
artigen Muster-lZollevtiove» von
sintaeden bis boebteinsn Oenres, ^vsl-
eds gern ^ur Verfügung stellen. Kaed
Kus«'ärts sovodl Dluster als aued
V^aaren per Dieter oder Ltüeks franco.
Unser neuester llàlog kür Vonfestion

gratis unä kranss. (339

Oümsü-Lovi'kctiollS-AIffAä^in

Ni»iiîiiil!i! Mllb. 8t. KÄIkH

2ur „Ltucitselrrsibsrsi".

NÄIöli!
(IllMI) l ii, z >:»!»»«!! (871

desinü?:irsnd und von Ksrllsn vislfacd
ompfodlsn, 1 sieg. Oarton entd. 6 Ltüek
nedst Oürtel ör. 1. —

^.nttseptisvlre Sirrâsn aus feinstem,
vvaseddarem Lcdvammbo^stoff, 1 sieg.
Oart. entd. 6 Lt. nebst Oürtel ör, 2. —

IlllterlktAeu mit Suklimàt - H0I2-
ivoI1iva.tte, 49/49 cm.gr.. Lt. ör. 2. —

I-ei'b'biQâeu, reinwollen, aus doppeltem
DVascdgarn-öricot, 199 cm. lang. 89 om.
i>reit, Ltüek ör. 2, —

I.si'K'billäeu, aus reinwollen ölansll,
ll Qualität, Ltüek ör, 2. —

Saketzr Lp>0QASS (Kntisept. Lelmtr-
sebwämmei, präparirt naed örof. Dr.
Listsr'sober Dletdode, 3 Ltüek in doeb-
elegantem Oarton ör. 2, —

St. Imier. !>è1U d. (1î1I IìN8.

?roniZ.Zs äs Zris?
sovvis ààts

klilim- ct Aiiiààli
— ssàr pikant.—-

passend für DVirtds und Rötels,
sind direkt mi iamieden per Kiste
à ör. 4. 22 von (865

0. ZêllMiUlii. Obörsiisss-Äintd.
-rq

^ins junge loàp
ans guter öamilis, welcds die Damen-
sednsidersi gründlied erlernt bat und
gute Zeugnisse besitxt, sued Kenntnisse
im Lsrvirsn dat, susdt LtsIIs als I.aâsn-
tsàtsr oder XU einer Damsnsodnêiàsriv,
am liebsten aber in eins feine öamilis
der franxösisedsn Lodwsix.

Oeff, Offerten unter Odiffre D1. D, 885
befördert die Illxpsdition d. LI. (885

< - « t
888) öür sofort naed dem Kanton Keusn-
bürg in ein besseres Haus eins tüedtigs
deimeligs ösrson, die gut kooden kann,
das Hauswesen vsrstsdt und sied sued
gerne mit Handarbeiten besodäktigt. Oanx
gute Lmpfedlungsn erfordsrlied.

Oeff. Offerten unter Ziffer 883 betör-
dert die Expedition d. Ll.

welcds idrs fföedter in sine sedr gute
öension plaxiren wollen, können sied mit
aller Zuvsrsiedt an das ?evlsi0llat von
Dlmes. Morarâ in Vorvollss bei
Kkuvdàtel wenden, ös wird nebst öran-
xösised aued önglised und Dlusikuntsr-
riodt srtdeilt. diedsnbsi destedt sin gs-
mütdliedes öamilienlsben und sorgfältige
Lsdandlung. öraodtvolls Kussiedt, gros-
ssr Oarten, gesunde Luft. Vorxügliods
Lmpfsdlungen. (643

/m- jmvlià'il k^elltlikiK!
872) öamilisuvsrdsltnisss dalder sollten
ein Hâàsdêu vau 12 und siu Kuabs vau 11

ladrsll reedtsedaffensn Leuten aus des-
seism Dlittelstande in Ksst und öffsZZ
ZSZêKêU wsràêu. In den dstr. Offerten,
welcds unter Odiffre L 3896 Z an die
Dnnoneen-Expedition Laasenstein ^
Vogler in Züriod einxugebsn sind, ist
ausser den öntsedädigungsansprüodsn
aued die Zadl und das KIters)adr der
eigenen Kinder auxugebsn.

fül' familienmüttep.
Die öran des untsrxeiednstsn Ledrers

wüusedt 2WSÍ I.sdrtöodtsr anxunedmen
für Vkêisswasrsu (lingerie nouveautés st
cdemiseriej, öranxvsisok-Ltunden gratis,
öamilisnlsbeu. Lintritt sofort, öreis ör.
699 für xwei ladre. 877)

Haarics Vittoa, instituteur à Uoàsux.

I^ÜI' Litern.
874) öür dsu DVinter ffndeu uoed xwei
Knaben Kutnadme bei Herrn Domini-
Vevorxss, Obsrlsdrsr in ?a.xerne
(DVsadt). Lilligs öensionspreise. Vus-
gsxeiednsts Leferenxsn von Litern frü-
derer ösnsionäre.

^ine aokài'6 famiüs
des Kantons Keuendurg ládms ^we!
Nädelieu in öension. Oolsgendsit, das
öranxösisode gründlied xu erlernen und
sied in dsr Koedkunst xn vervollkommnen.

öamilienlsben. Dlovatlivdsr öensions-
preis ör. 59. (859

Lied xu wenden an örau DVwe. ^lean-
.jaclnet in lLoveresse (Val de Vravers).

jj MIkàMìlliH-kkMki ^
^ untsr siaâ!m àckìclii u>ui ks«ijjixunz A
Ä gsdalten von (715 M

I'jil. il. I.àei',
^ ill Alvlienüük dö! kiiredbeiZ A
W (LàtOQ LorQ). U

Lromxte, gewisssndafts ölaxirungsn !>>(

jl, )sder Krt u. Ltandes, In- u. Kusland. ^

DVegen DVegxug wird ein neues, praedt-
volles, kreuxsaitiges is.no statt xu
999 örauksn xu >00 örsnken der Laar-
xadluug verkauft, mit fünfjädr. Oarsntie.
Oeff. Offerten sud Odiffre d. L. 876 be-
fördert die Lxpedition d. LI. (876



©djtoEtfcr JTrauen-Jettung — 3lättet für ben ![äusltcfim Erda

In dem
Institut Cour de Bonvillars "près Grandson

werden noch junge Leute aufgenommen. Erlernung der französischen, englischen
und italienischen Sprachen, Handelswissenschaften etc. etc. Zahlreiche Referenzen.

824] Der Direktor: Clt. Jaquet-Ehrler.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet — J. F. Zwahlen, Thun. — isee

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter
Halbflaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischiäflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31, [253
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empfiehlt sich durch sorgfältige Redaktion und schnelle Mittheilung alles
Wissenswerthen. Sie erfreut sich eines grossen Leserkreises und die liberale

Tendenz des Blattes erwirbt dem noch jungen Unternehmen Freunde
in allen Gauen unseres Vaterlandes. Ein Redaktionscomité aus unabhängigen
Männern überwacht die Führung des Blattes und zahlreiche Correspondenten
aus allen Gegenden sorgen für eine manigfaltige und sachentsprechende
B erichterstattung.

Wir laden zum Abonnement auf die „Schweizerische Morgenzeitung"
höflich ein: dasselbe kostet
franco für die Schweiz: per Quartal Fr. 3. —; per Monat Fr. 1. — ;

bei unsern Ablagen in Basel: per Quartal Fr. 2. 50;
für das Ausland: per Quartal Fr. 6. 50.

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

367] Die Expedition der Schweiz. Morgenzeitung.
Basel. — 28 Freiestrasse 23.

Ein prima Ilaiisiiiit tel
EIS EM BITTER

vonUOH.R MOS IM ANN

wmm

ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Sohiippach dahier. In allen Schwächezu-
ständen (speciell Magpenschwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens uniibe.rtreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/«, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskar von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; Uberhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1300 Y) [311

Iiitp'J

AlpenKrsutern den EmmenlhalenBengè

Wichtig für Hausfrauen!
Zufolge eines günstigen Vertrages mit einer äusserst leistungsfähigen

Fabrik der Leinen-Industrie sind wir in den Stand gesetzt, reine
Hausleinen in solider, reeller Waare zu nachstehend billigsten Preisen
abzugeben :

I
Garngebleichte Leinwand, 80 cm. brt., pr. Meter à Fr.

150 „ „ „ „ ä „
-. 90, 1. -, -1.65, 2.—, —
2. 25. 2. 35, 2. 50

-. 85,
1. 50,

„ „ 160/162 „ „ „ à „ 1.75,
180 „ „ „ à „ 2.80, - - —,

Ganz gebleichte Leinwand, 80 cm.brt., pr.Mtr. à Fr. 1. 15, 1.25, 1.35, 1.40, 1.60

„ „ „ 162 „ „ „ „ à „ 2. 65, 2. 85, — — —
1, ït îï 1 ^0

p „ „ „ k „ 3.

Versandt gegen Nachnahme. — Muster stehen gerne zu Diensten.

125] L. Reinhardt & Cie. in Romanshorn.

Chocolat Maestrani
A3

5T
CO

cd'
i

[816]
Fabrik iü St. Georgen bei'St. Gallen.

o
5T
CD

Schweizerische Fachschule
für Damenconfection und Lingerie.

Stellen-Ausschreibung.
An der in Zürich zu errichtenden Fachschule für Frauenarbeiten, welche mit

Frühling 1889 eröffnet werden soll, sind zunächst

zwei Hauptlehrstellen
die eine für Damenschneiderei, die andere für Lingerie, zu besetzen.

Frauen, welche auf eine dieser Lehrstellen aspiriren, sind ersucht, ihre
Anmeldungsschreiben sammt Ausweisen über praktische und theoretische Lehrbefähigung,

sowie einen kurzen Abriss über Lebens- und Bildungsgang an [886

Herrn Nationalratli J. Schäppi in Oberstrass
einzusenden, der auch über Obliegenheiten und Besoldungsverhältnisse Aufsehluss
ertheilen wird. (OF96o3) Die Kommission.

Wolldecken.
Wolldecken, „nur in ganz vorzüglicher, feiner und hochfeiner Qualität", weiss

grau, roth und vielfarbig, von der Fabrik kleiner, unbedeutender Flecken
wegen ausrangirt, dennoch aber für Geschenke und Aussteuern passend,
verkauft als Ausschuss in allen Grössen von Fr. S—23 statt Fr. 12—42. [96

Bahnhofstr. 35 H. Brupbacher, Zürich Bahnhofstr. 35.

Die hygieinisch berühmten und von den Aerzten sehr empfohlenen [390

—= Gesundheitscrepp-Unterkleider =-
liefert zu billigen Preisen in allen Qualitäten — auf Wunsch nach Maass —

Die Crepp-Fabrik von Oskar Schmitter, Rothrist (Aargau).

Verhaiigstoffis
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

192] Nef & Raumann, Herisau.

FLisclhMileh Cacao von P. Brandt, Apotheker und Chemiker,
unter Mitwirkung von D. Peter, Milch-Chocolade-Fabrikänt in Vevey, zubereitet.

Aeusserst schmackhaft, sehr leicht ZU verdauen und von sehr
angenehmem Geschmack. Gut konservirbar und hesser als Fleisch-
Extrakte, Elixire und Fleisch- oder Pepton-Weine. Reconvales-
oenten, blutarmen, tubercnlösen (schwindsüchtigen), sowie magen-
und eingeweideleidenden Personen besonders zu empfehlen.

Prospekte und Muster werden gratis und franko auf frankirte
Anfrage versandt. (H 6903 X) [861

Zu haben bei: Apotheker Brandt, 15 rueVerdaine, Genf, und in allen Apotheken.

SË Kraft-Essenz. 25
122] Vorzügliches Mittel zur Hebung von Magenschmerzen, Appetitlosigkeit

und Verdauungsschwäche; bestens erprobt als Kräftigungs- und
Blutreinigungsmittel bei Frauen und Töchtern. Ebenso bei kleinen, schwächlichen

Kindern, tropfenweise in Milch, Tliee oder Zuckerwasser angewendet,
bewirkt sie einen gesunden, blühenden Zustand.

Ausführliche Gebrauchsauleitungen (Broschüren mit Zeugnissen) werden zu
jeder Flasche gratis abgegeben.

In ganzen Flaschen à Fr. 2. 50, in halben à Fr. 1. 50 zu beziehen von
unsern bekannten Dépôts, sowie direkt von

Bussikon Gr. Winkler & Cie. Kt. zm•ich.

Phönix-Pomade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor EL E. Schneiderei!;, M. T. A. M.,
nach wissenschaftlich. Erfahrungen u. Beobachtungen
aus besten Präparaten hergestellt, durch viele Autoritäten
des In- u. Auslandes anerkannt, fördert unter Garantie bei Damen
u. Herren, ob alt od. jung, in kurzer Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen
u. Spalten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor
Kahlköpfigkeit etc. Wer sich die natürliche Zierde eines schönen
Haares bis in das späteste Alter erhalten will, gehrauche
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen Geruch
wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.
Postversandt gegen vorherige Einsendung des Betrages
od. Nachnahme nach der ganzen Welt. — Preis pro Bücnse

^Mk. 1,— und Mk. 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht.
Gebr. Hoppe, Berlin SW.

Schutzmarke. oiiai'lotten-Hti*. 22a, nahe der Leipziger Strasse. Schutzmarke.
Medizinisch-chemisches Laboratorium und Drogenhandlung.

—-— Gfeneral-Dépôt für die Schweiz; —— [716

UEjcLuiaArcL ~^7x7"iriz; in Basel, Gartenstrasse 66.

Fritsch's Haar-Regenerator
gibt grauen Haaren ihre ursprüngliche Farbe und Jugendfrische
wieder, ist absolut unschädlich, verhindert das Ausfallen der Haare,
ersetzt jedes andere Färbemittel vollständig u. kostet nur Fr. 2. 50,
statt Fr. 4 und Fr. 8. — Man verlange auf den Flacons die Worte:
A. Fritsch. — Zu haben bei Fr. Hunziker, Coiffeur, Kornhausstrasse

6, St. Gallen. (H 2482 Q) [628

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

In cls ill
làitut, Lour ào Zouvill^rL "xrsL L-ruuàsou

vsrdsn noob )unge Deute aukgsnommsn. Lrlernung der àn^osiscben, sngliseben
und itslieniscbsn Fpraeben, Dandelsrvissensebaktsn etc. eto. Aablrsiebe ksksrsn^en.

824) -ver Dirsà?-.- <M.

ûrôàkàmiilM à àtràlààl
kMWàt I'. ^MàlvU, 18««

Versende krsnko, gui verpsokt, dureb àis ganze Scbrveis gegen Lostnacbnabme
ein rveiscklstlges Deckbett reit bestem Ritt und 7 Rkuncl cbinesisoiisn Rlsumkeàsrn
(Rupk), bests sorts In. 22, mit grossem Nauptkissen Re. 30. 8ebr guter iislb»
tìsum pknnàvceiss Rr. 2, 20. Zivveiscblâtlgs Rleumcisckbstten mit S Lkunà keinem
Liaum Rr. 31. (233
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empüebit sieb dureb sorgkaltîge Redaktion und sebnslls Nittbeilung ailes
wissenscvsrtben. Lie erkreut sieb eines Flössen Leserkreises nnci àie libe-
reis Lendsnz des DIattes ercvirbt dein noeb jungen Lnternsbmen Lreunde
in allen blauen unseres Vaterlandes. Lin Redaktionseomitê aus uoabbängigen
Nännsrn Ubercvaobt die Lübrung des DIattes und zablrsicbe Korrespondenten
aus allen Degenden sorgen kür sine rnanigkaltige und sacbsntsprocbsnde
R sriebterstattu n F.

wir laâsn 2uin Abonnement auk clie Lcbvel/eriscbe Norgsnzeitung^
bötlieb ein- dasselbe kostet
krauoo kür àis Lob^àî per yuartai ?r. 3. —; psr dlonst ?r. 1. — ;

bei unsern ^blaZsn in Lnss! ^ per ynsrisl ?r. 2. 50;
kür àss àlnnàl per Quartal ?r. S. 50.

Destellungen nimmt )sdsrzsit entgegen

ss7^ vjg LxpecljtiM âkr 8àm. Uvr^n^îtiill^
La s el. — 22 Lreisstrasse 22.

vondOtt.k?I^0S>IV>^»t^

MWDX xMsSWê

ist der üisendttter von iiok Aosi-
lUSNN, ^potbeker in Dangnau i. L. Xus den
feinsten blxsnkräutsrn der Lmmsntbsler-
berge bereitet, blaeb den lukzslcbnungen de-
s. rvsltberübmten àtnrsrstes dltokael
Svkiixpavk àabisr. In allen Lcbväcbezu-
ständen (speciell klaAvnsvkvävk«, Blnt-
arinntlr, Xervenscdrväodo, VIviod-
snvdt) uugsmsln stärkend unà übsrbsupt
zur lknffrisodnnK àsr Dssundbelt unà àes

Anten ^usssbens nniidertrvM.; Arnnà-
lied dlntreinlAenà. Vlt bsvâbrt. lueli
àen vvniAvr Lsmittslten zugLnglicb, inàsni

sine LIascbs zu Lr. 2'/», mit Dsbraucbsanrveisung, 7>i einer Vvsnnàdvitslrnr von
vier ^Vooden binreiebt. àer^tlted ornpkodlon. lvepôts in 8t. (lallen in àen
Ilxotnslzsn! Rsbstsiner, Hausmann, LcbobinFsr, Ltsin, wartenveiler; Lderdaupt In
àen meisten Ipâsken àsr selirrelz. (K 1300 (311

'l

^WRk>^

/Upsâàtsrn rlsn RmmenlbslsnSsrKs

» kür Hausfrauen!
AukolFS eines FünstiZen Vertrages mit einer äusserst leistungskäbigsn

Labrik àer Lsinsn-Inàustrie sinà r?ir in àen stanà gesetzt, reine Hans-
lvinen in soliàer, reeller V7s.s.rs 2u nacbstebsnà dilÜASten Lrsisen
abzugeben:
Karngeblslckts teinvnnà, 80 om. brt., xr. Netsr à Lr. -

150 a
SV. 1. -, -1. 6S, 2.—, —

2. 23. 2. 33, 2. 30

-. 83,
1. 50,

„ „ 160,162 à 1.73,
180 à 2.80, - - -Lan2 gsblsickts telnwanà, 80 cin.brt., pr. Ntr. à?r. 1. 13, 1.25, 1.85, 1.40, 1.60

„ „ „ 162 à 2. 63, 2. 85, — —

Versanàt gegen Haebnabme. — Nüster sieben gerne 2u Diensten.

I25f r. keivlìarât â (!ie. ill Uvinanài'n.

OUoeolat Vlaestranî
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l«1«l kàili m 8t. ixevi KLll dviM.
Ls'

cv

8cimei?ei'i8c!ik facli8ciiuls
Mr OainGrieonMàiori unâ làZ-srÎG.

îVt«USI1 ^R>88«I»rvîURIIIK.
ti.n àsr in Mrieb ?u erriebtsilàen Laebsebule kiir Lrauenarbeiteii, crelebe mit

Lrübling 188S erölknet creràon soll, sinà r.unäebst

?weî ttsupìieîifstellen
àis eine kür Osnrensvdneiâerei, àis anàere lur I-inAeriv, lîu besetze».

Lrausn, rvslobe auk eins àieser Lebrstellen aspiriren, sinà srsuebt. ibre Vn-
melàungssebreiben sammt Vusrveisen übe praktiscbe unà tbsnretiscbe Lobrbskäbi-
gung. sorvis einen kurzen /Vbriss über Leliens- unà kilàungsgang an (886

Ilki bii àtioiillliiilli .1. ^tîltìippi in Ohei8ti !i88
sinûusenàen, àer aucb über Obliegenbeiten unà llssolàungsverbâltnisss .-iuksebluss
ertbellen lvirll. (0L!»go3Ì

IVolIàkàkiì.
wollàseksn, .nur in ganz, vor^ügliebsr. keiner unà boebksinsr Qualität", cvsiss

grau, rotb unà vielkarbig, von àsr Lakrik kleiner, nndeàentvnâvr ?leoksn
vveASN ausranAirt, àsnnoeb aber kür descbenks unà .Xusstsusrn passenà, ver-
kaukt als Tknssodnss in allen drosssn von Lr. 3—23 statt Lr. 12—42. (06

Rààksìr. 35 U. Iîl !IpI>iì< Iltll', /Ül'll ll Lübnboksti-. 35.

Die b^gisiniscb bsrübmtsn unà von àen àr^tsn ssbr empkoblsnen (330

—^ Ke8unl»ieit8ei'epp-Unt6pI<Ieiciel'
liekert 2u billigen Lreissn in allen Hualitätsn — iìuk wunseb navb Naass —

vis Lr«xp-?(tdtik von vàiìr 8eiiiuittei-. ttoti'iibl (.VütAütt).

— VKâa.MK'sloMt suss

vigsneî nnà englisvk Rndrikni, vrêms nnà wsî» in Arosstsr Vnsvàl lisksrt

billigt àg.3 Riàegux-lZsîcbâfì von — Nnstsr kis-neo —

192^ XvL H Laumann, llerisau.
WII?. ki lliià, Hvtbà Mit ÄM^r,

unter Nitrrirkung von /I. l'sêe»', Uilcb-Libocolaàe-Labrikant in Vsvsv, nubereitet.
^.êUSSSrêt scbmaekbakt, sebr lêillbt 2U VêràaueQ unà von ssbr

anZênsbinem (tesebmack. 2ut konssrvirbsr unà besser als Lleiseb-
Lxtrakte. Lbxire unà Lleiseb- ocler Lepton-IVeine. Lseonvales-
esvtsn, blutarmen, tubereulösen ssebvàilàsûelltigelil. sovie magen-
unà eingoveiàôleiàenàen Lersouen besoilàers ^u empkeblsn.

Lrospekte unà bluster veràen gratis unà kranko auk krankirts
tlnkrage versanàt. (II6303X) (861

2m bsben bei, lixotbêksr Rranât, 15 rue Verclaine. Venk, unà in allen Xpotbeken.

^ Xrîìft-^88(nx. M
122( Vor?ügliebes blittsl ^ur Hebung von SIg.AeilsvàerZl0», IkppetitlosiA-
Kelt unà Verâs.uuiiAssok^vâoke; bestens erprobt als XräktiAurrAg- anâ
NlirtreiiriANiiAgirrittsl bei Lrausn unà löebtern. Lbenso bei kleinen, seliväsb»
lieben Ikinüern, tropkenrvsise in b'Iilcb, Iboe ocler 2uekervmsser angecvenàet, be-
vurkt sie einen gesunàen, klübsnclen Lustanâ.

àskûbrlicbe debrauobsanleitungen (öroscbüren mit Zeugnissen) veràen ziu

isàer Llasebe gratis abgegeben.
In ganzen Llaseben à ?r. 2. 50, in balben à ?r. 50 ^u belieben von

unsern bekannten Dépôts, sovis àirekt von

(il. >VÌu!àl' â OÌK. 151. Süüx jvli.

?Û0QÌX-?0INaÂ6
für i-isar- unci Vasttvucks

von ?rvks880i' D. Loluieiàersiti, IS. N.,
vs.o1i-^i88en8eIiAMle1i. LàliruvASn u. Lsodaelànà^n
.U8 ds8tsnksi'Ae8ìsIIt, àurà vis!« Autoritäten
âos In- u. àànâs8 anerkünnt, koràsrt unter Lürantie dsi Vs.m6ll

. Herren, ob ult oà. ^'unA, .in kurzer 2Ü6it einen üpxiAsn,
8o1l0nenLa3.r>vuc.k8 u. eollûtst vorLoìluppklldllàunx.àsFsìion
u. Spalten äer Laare, früd^sitixem Lr^rausn, wie auoti vor Kaki-
köp^Aileit ste. ^er 8i>.ìl àie nutürlielis ^isrâe sinee 8ekönen
Haaree bi3 in ân.8 3xàte8te.4.1ter eriialten 'ivili, Aedrauelle
allein die?llönix-?omaäe, vvelelis 8ioli àreli keinen 6eruoli
wie LilliAkeit vor allen -iàliolien ^adrikatvil au82ieiolinst.
?08tver3a.nclt ASgen vorlreri^e Lin8euäun^ cle8 lZstraFse
oà. ^aollnallvie nacii der ^ansen ^Velt. — pro öüonsv

^VIK. l,— und M. 2,—. — lViederverkauisr werden xs8uokt.
Lebe, üoppe, Zkrlin 8W.

Sckut-marks. ÄA», »äile àt Ichchêt SltM. Sckut-msrlcs.

—(ZrSriSrs,1-Dsx>âI INr dis Kàxvsi?!: V16

ÎD LrAl-tSQStl'ÄSSS 66.

I>it8à'8 Naai-keKeaeratoi'
gibt Zrauêu Nuarsu ibre ursxrüuZIisbs Larbe uuà luZeuàkrisebe
vieàor, ist absolut uusobäälillb, vsrbinàsrt das àskallen àer Daare.
ersetzt )sàss anàere LärbemittsI vollständig u. kostet nur lkr. 2. 30,
statt Lr. 4 und Lr. 8. — Nan verlange auk den Llaeons die Worte,
ill. Lritsob. — /tu babsn bei ?r. Nun2ikor, Doilksur, Lornbaus-
strasss 6, St. Valivv. (R 2482 <Z) (628



Sdihretjer Ïrauen-Jeiùmg — Blätter für Iren Ijäuelidien Krete

Lavone-Trauben
in Kistchen von 5 Kilos zu Fr, 4. 50
franko gegen Nachnahme bei [852
L. Bovard-Mercanton, Cully (Waadt).

Walliser Trauben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à 3fr. SO. [761

Boiivin Pierre, Sitten.
Tessiner-Trauben,
Madeira-Trauben, ^.Sö,
860] franko gegen Nachnahme.
M. Gagliardi, ßiogno presso Lugano.

I" SchleuderhonigÏ
1888er Ernte, garantirt acht, von
feinstem Aroma in Blechbüchsen von '/» Ko.
Fr. 1. 10, */i Ko. Fr. 2. 20, und in Gebinden
von 10—25 Ko. à Fr. 2. — empfiehlt [776

Seengen (Aargau) F. Merz, Bienenzüchter.

Garantirt reiner

Schleuderhonig.
858] Unterzeichneter Bienenzüchter hat
ein bedeutendes Quantum Bienenhonig'
noch auf Lager und möchte denselben
wegen Wegzug verkaufen. und zwar
Blüthenlionig (hellgelb) zu Fr. 1. — per
Pfund, Than- und Tannenhonig (braun)
zu 85 Cts. per Pfund, franko Ankunfts-
station. j# lESr-ogdi, Pfarrer,

Schupfart (Aargau).

c
>- s

»v «« be

S s
c3 «

® r

Schinken
Rippli

Läffli
per Pfund h Fr. 1. — versendet
von 5 Kilo an [864

C. Lehmann,
Oberstrass — Zürich.

OÖ

p

CD

<3 CD
CD M

?2.

er?

0

Ausgewählte

grüne Kastanien
werden von den Unterzeichneten zu den
billigsten Preisen gegen Nachnahme
geliefert. Aufträge müssen wenigstens von
100 Kilo sein. [848

Gebrüder Zenna, Locarno.

Kastanien
(neue, grosse, prima Qualität)

per 50 Kilos zu Kr. 15. —-

per 5 Kilos zu Kr. 2. —
empfiehlt zu gefälliger Abnahme bestens

Wittwe Mayer, Handlung,
873] in VV yl (St. Gallen).

Hamburger
f

827] Ich offerire folgende sehr billige
feine Gesellmacks-Kaffee's

(Garantie für volles Gewicht li. beste Waare) :
Santos Nr. 2 Fr. 1,00 M. 0,80.
Campinas Nr. 2
Guatemala
Costa Rica
Java
Mocca

1.06
1,13
1,31
1.38
1,69

0,85.
0,95.
1.05.
1,10.
1,35.

Preise per '/ Kilo franko und Nachnahme.

Versandt in Postoollis von 91/» Pfd. Netto.

Ernst Aug. Höffner,
(Äa 3031/q H) Hamburg, Hohenfelde.

(iebrauchte^ri;s;;s^""ft ,ir':

714]

1 während. Prosp. gratis.
G. Zechmeyer, Nürnberg.

Neu, elegant und praktisch
-— für junge Mütter. t855|

Die anderwärts mit so grossem Beifall aufgenommenen Moseskörbchen sind i

m meinem Kleinkinder -Ausstattung - Geschäft
fortwährend aufs feinste kompletirt vorräthig, wie alle Bedürfnisse für Neugeborne,
sowohl in Linge, Bettchen, Unterlagen und Binden für Menstruation und Wochenbett.

H. Brupbacher — Zürich,
Magazin für komplete Kleinkinder-, Töchter- und Brautaussteuern.

OOOOOOOOOOCJOOOOOOÖOOOOOÖÖO
jjj Wolldecken und Wollgarn.

863] Als Alleinverkäufer einer besteingerichteten Wollwaarenfabrik offerire
ich zu Fabrikpreisen schöne graue Wolldecken:

Länge 170 cm, Breite 105 cm, per Stück Fr. 2. —
A „ 1*0 120 „ „ 2. 80
V - 200 135 „ „ 3. 40
Q 240 180 4. 90
A Ditto feinere Qualität, hellblaugrau, sehr beliebte Farbe:
T Länge 180 cm, Breite 120 cm, per Stück Fr. 3. 90

» 200 135 „ „ 4. 90
225 165 6. 70
240 „ 180 7. 40

Hochfeine "weisse von Fr. 12—20 ; ditto rothe von Fr. 7—18 per Stück.
0 Pferdedecken, gute Qualität: 0

Länge 200 cm, Breite 135 cm, per Stück Fr. 3. 40
Ditto extra gute Qualität, gewöhnliche Grösse, mit dreifarbigen Borden:

i 150)120 cm, per Stück Fr. 3. 50 — 165/135 cm, per Stück Fr. 4. 30. ä
v w ï i «C» ~m "k

<3Wo 11 g- a r il —
in verschiedenen Qualitäten und Farben, garantirt reine Wolle, per Pfund von
Fr. 2. 40 Tin. Ditto mit Baumwollfaden gemischt per Pfund von Fr. 1. 90 an.

Preis-Courante und Muster versende franko.
Ludwig Meyer in Reiden (Luzern).

Packete im Warthe von Fr. 10. — sende franko. (j)

{KKH3Goooeoeoooeo0ooe>oeoeoo
Sus. lller's transportabler SfilMocte.

<32
ÏS3

©
US

^ S19] Dieser von vielen Äutori-
ä täten anerkannte, gut empfoh-

^ lene und patentirte Apparat
sollte in keiner Haushaltung

*». fehlen, wo man billige, wohl-
W schmeckende und mit wenig Zeit

g verbundene Mahlzeiten zubereiten
So will. Prospekte und Preis-Cou-

£ rant gratis und franko versendet

3. S. Müller & Co.
(h Aussersihl-Zürich.

|Leichen-Kleider und Sarg-Kissen |
ft in grosser Auswahl, für Herren, Damen und Kinder, ft
O vom Einfachsten bis zum Hochelegantesten, liegen stets zu äusserst hilligen O

^ Preisen zur gefälligen Einsicht bereit bei [166 ft
ft Fr- 13. Weimer, Kleinkinder-Ausstattungsgeschäft, W

äussere Weggisgasse 71 — Luzern. ftLnzern

Aechte bayerische

Hoclilands-Joppe
für Mk. lO- —

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

rt7vra,sser<ä.ic!h.te

Tegernseeer Wettermäntel
Mk. 12. 50.

Loden -Kaiser -Wetter-Mäntel
Mk. 20—30.

Loden - Ja»d-
und [314

Tou-risten - IEHItjLte
Mk. 3—5.

ülustrirte Preis - Courante mit Lodenmustern
und Maassanleitung versende gratis und franko.

Hermann Scherrer — München
Herren-Garderobe-Versandt, ISTeuliauserstrasse 3.

Unterzeichneter empfiehlt hiemit eine
frische Sendung (Sa 2060 Z)

Chinesisch. Thee
zu gefälliger Abnahme : [821

Congon à Fr. 3. 50 pr. 500 Gr.
Soucbong à „ 5.50 „ 500
Fecco à Fr. 6. — u. „ 9. 50 „ 500 „

Georg JLoppaclier
in Trogen (Kanton Appenzell).

se
ce
«

>r c^'-äntL. e'mpl

AlleiniserFabrikant:
BR0SIG, LEIPZIG.

Niederlagen in Apotheken, Droguerien und
Cigarren-Handlungen.

Erlauer-Weine.
743] In Folge käuflicher Uebernahme der
Bischöflichen Kellereien in Brian
(Ungarn) empfehle den Herren Wirthen
und Privaten diese feinen Weine (rothes
und weisses Gewächs) aus den Jahren
1882—87 zur gefl. Abnahme. Muster zu
Diensten. Massige Preise. [743

Höflichst empfiehlt sich

Franz Wyss im Lagerhaus, Zug.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [289

Kral's echter
Karolinenthaler Davidstliee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Ep.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
1/1 Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20.

Gastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.
Hau.ptYer8endung8d.epot in Prag

bei Josef Fürst, Apotheker.
Ferner zu haben bei: [271

Engelmann, Apotheker, in Basel.
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709] Bettfedern, (H 3140 ï)
neue, gedörrte und dampfgereinigte,
versendet franco das grosse Federnlager
von Widm er beim Bahnhof in Wolhusen,
Ct. Luzern, das Pfund 65 Cts. Flaum-
reiche Entenfedern ä Fr. 1. 50, halb
Flaum à Fr. 2. —, ganz Flaum à Fr. 3. —.
Fortwährendes Lager in 30 verschiedenen
Sorten. Muster und Preislisten gratis, nicht
Passendes kann umgetauscht werden.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

l.avone-Ii'aàn
ill Kistoksn voll 3 Kilos XU I°r. 4. sa
franko Zegsn Kaeknskins bei 1852

II. kovAkll-Aei-lZünton, Oiiüv (MM).

VrAHik«»»

per Kistclisn von 3 Kilos franko gegen
Dlacknakms à iwr». îî. 80. 1?01

iî«i»vii» l'îvrre, Sìitt«».

lesàei'-Il'aàN) 2 ^
^alikîi'a-Il'auìzen, ^.z ^,
8601 franko gegen Kaebnakms,
A. ixAKlisidi, lîioZno prksso IillZkliio.

1° 8àIsuàôàomK I'
1838er Drnts, Zarslltirt äokt, voll ksill-
stein ilroma in Llsokkiioksêll von "z Kg.
Dr, 1. 10, 81 Ko, Dr, 2. 2V, nnà w Vêkillàsll
von 1g—25 Ko, à Dr, 2. — empkeklt i??Iì

8eengen l^. iVIei'?, Lisitiîllîiiàs,

tZa.rg.Qtirt vsinsr

8eîilLuâeà0ni^.
8581 Rmterxeickneter Bionsnxüoktsr bat
oill beàeiitenàes Oiiantnm lîieneukonig
noek ant I-ager nnà möekts denselben
cvsgen VVegxng verkaufen, und xnmr
Lliiikenkonig (kellgelb) xu?r, 1, — per
Rkund, kkau- unâ kannenkonig (braun)
xn LZ 0ts. per Dfunà, franko Vnkunfts-
station.

Kvàzà^t

T
> s
« dli
Z Z
eö 20

as

Soliinken
I^ipplî

Il-âZMî
perDfunà àDr, 1, — versendet
von o Kilo an (864

L I-elirn^nn,
Qderstrass — 2ûrîok.

?s

?v T
w^s

?2.

cl?
S

Zrüas H^Lt2.nisn
werden vo» den Dnterxsicknetsn xu den
billigsten Dreisen gegen Kacknakms
geliefert, Vukträge müssen wenigstens voll
100 Kilo sein. (848

kàiià ?enns, I.ooai'no.

Xa-stanisli
(neue, grosse, II r ill! g O u alitât)

x>sr 30 Kilos su, Kr. 13. —-

per 3 Kilos su ?r. 2. —
smpLeklt xu gefälliger Vbnakme bestens

IVittwk Ailier, Hanàmg,
873) ill » V^I (8t, Oailen),

V

827) loir oiksrirs folgende sskr KÍIIÍZs
kein« (?S8eiiinîìà8-ltîìjkek'8

(Karantis tUr voiles Ksvdcbt u. bests Waare) :
Santos à, 2 Dr, IM - N, 0,80.
Oampinas Kr, 2
Onatemala
Oosta Rica
lava
lVloeca

1,00 —
1,18 ^
1,31 ^
1,38 ^
1,69 -

0,85.
0,95,
1,05,
1,10,
1,85,

kreise xer '/- kilo krilick« ui>«l Ilselniolime.
Vsrsâuàt m ?ost-ollis voll Z'/- ?kà. flsiio.

(ZisMI/izI!) llllmdorg, llolrsllfelàe,

kekr»à°à^-°-.^
714!

^ vvëlrrellà, Rrosx, gratis.
v. 2sodinvz^or, Mirnbsrg.

bleià, Slesanî unâ prakîîsoli
-— t'ür MNA6 Nüttsr. ^

Rie allâerrvìirts mit so grossem öslkall arrfgenommellöll DlogvglrörÄoken sillà
m memem ^1gààâsr-àLLtàMAL-SSLDd3.ft
fnrtrvälireilli sufs feinste koillplstirt vorrätliig, ivie alle Rsclürknisse für Keugeborire,
sorvnlrl iu IiillAS, LsttodSll, VlliêrIllAêll unà Zillâêll für Nenstruatiall unà IVoolrenliett,

n. Li'llpàài' — Aüi'ieli,
Mlsgg.ê!in kür üonrxlsts Klsilàiirâsr-, ?öodtsr- rrnâ Lrsntnusànsrn.

A ^Vollâeoken unâ V^ollsarn.
863^ KIs Klleillverlcâuker einer bssteillgèriolrtstôll 55^olIivaarkllkaI>riR otksrire
icli xii Rain if'preiseii scliöne ^ <»II<«ii :

là«e 170 cm, Breite 105 cm, >ier 8tüclc Br, 2, —
» ii 1^0 120 2, 80
V - 200 „ 185 3, 40

Y „ 240 „ 180 4, 90

H Ditto feinere <0iialitat, Ir<rIIt»1kìrit^i !»rr, selir beliebte Darbe:
Ränge 180 cm, Breite 120 cm, per 8tüe!< Dr. 3. 90

200 185 „ 4. 90

„ 225 „ „ 105 „ 0, 70

i. 240 18V .7.40
Boobfaills von Dr, 12—20 ; àitto Z'okll«^ von Dr, 7—18 per 8tüoD,

ö lk't«! Kuts Hualitki-t:
ô

Ränge 200 em, Breite 135 em, per BtUeR Dr, 3, 40
Ditto extra Z"Ute Qualität, gev ölinliobe IRàisse, mit clreifarbigen Rarclen:

^
150:120 ei», per BtüeR Dr, 8, 50 — 105 185 em, per 8tüeR Dr, 4, 30,

^>v <> I î I I > —
in versebieàenell (jualitàll llllà Darben, garaiitirt reillS Vlolls, per Dkllllà von
Dr, 2. 40 an. Ditto mit BanmevoUfaZen gsmisvbt per Dfuml von Dr, 1, 90 an,

?rsis-l)ours.nts und Ulustsr versende krarcko.

I.ucjwjA «Vieler in Ksî6en (lâsm)
?ÄLi:sts im ^sràs von 111. — ssnàê àià. ^

8118, Wk58 lrR8I1l!I'1^Itt

-V

O
ìS

à 19) visssr von viàn àtori-
M àtsn ûnsiìûnllis, A'rii smpfà-

Isns nncl xg-tsutirts ^.Wg,rg.t

^ sollts in ltsinor HünsünItnnA
ksRIen. vo msn dilligs, woii!»
Lviimeolcencle uncl mit wenig ?eit

Z vei-bunclsns iVIeiàiisn Zubereiten
wi». ?>ospàts nncl ?rsis-L!on-

-l- iAnt gratis unà R'âià vsrsonäst

Z 8. Ntiller â vo.
àssersikl-2ûriok.

îiliàon-Xlàr unä LZ.rZ-^Ì22sn â

H in Arosssr àLivà!, knr Usrren, Oainsn nnà Lûnàer, ^
O vom Dllkaodstsll bis xum HooKêlsZSlltêsiêll, liegen stets XU äusserst billigen O

^ Drsissn xur gefälligen Dinsiebt bereit bei i?66 H

H Ir. IZ. 'Wsirnsr, KIsinàlnder-àsstattnnASUSsodâkt, V

äussere Äksggisgssss 71 — I >i>r<vl i,. ^k. II

^.soZits da^srisoliS

!I«kiiI»!ià-i«De
tirr >Ii<. 10. —

in 8 Lotten Original - Ds-yons für lägsr, Dörstsr,
Douristsll, OsRonomsn, Vereins unà Rrivatsn
vsrssllàe icb gegen Racliiialime in alle Rânàsr.

'V^v/'s.ssSZrÄ.ö.illlll.ts

lHKtzrll8HHßr Uärmällttzl
à 12. 50.

Iivà -Xàs? stier-Mntsl
à 20—30.

I - k»î»tì-
unà ^314

1II'O'^27ÎSìS^ -à 3—5.

Illustrirte Dreis - (lourante mit Roàenmustsrll
unâ Naassallleitung vsrsenàe gratis unà franko,

Uvrinam» Hcàrrvr — Uûuàvu
Hsr'rSii-LIctk'àSi'czIZs-Vsi'SÂiiâll, sarlraiisS^sR^ssss 3.

Dnterxeiobllster empLsblt biemit sius
frisobs Fenàng (ilsZMil)

II»
xu gefälliger ^.bnabms: s^821

vonAvn ' à Dr. 3, 50 pr. 500 Or,
SonvdonK ä 5,50 500
Vsvvv à Dr. 6, — n, 9, 50 500

1.vy»p!»ol»e»
in sKantoll ^.ppsllxell).

S!
S?
k?

^tsikàl'fàikant
L!l0SIV.!.cik'l?IL,

Diisclerlagell in âpotkeken, Urogusrien umi
lligarren-ilaniilungen.

ürlausr-'Weins.
743^ In Daige käuLiobsr R'sbsroabme àsr
Bisvdöiiivden Kellereien in Hrlan
(Dngarn) empfebls àsn Dsrrsn IVirtben
unà Rrivatsn àiese keinen IVeins irotbes
nnà rvsissss Oecväcb.s) aus àsn àabren
1882—87 xur geü, Kbnaiune, 5'lustsr xu
Diensten, lilässigs Dreise, ^743

DöLicbst empLeblt sicb

l'i iìll/ IM Ii^krllMS, AUK.

In allen becieutenlieren lZonciitoneien,
8pe?ereien à. erbâltlicb. ^239

^ryIinMtàler àvîàtlitztz
knr Lrnst- nnà Rnn gsnkranks.

Din Dâvkcbsn kostet IL Zx.

Lîsviixuàvr
für LIntarmntb. Xörpsrsebcväcbe. LIsiob-
suobt, Loropbulose, blervöse Deiàen etc.
ì/i DR kostet ?r. 2. 40, Rs Dl. 7r. 1. 20.

^aàopliaii
bssibewabries lVIitiel gegen lVIsgsnIeiàen.

1 Diasobs kostet ?r. I, 40.
Heuxtversendungsdexob in?rax

bei lossk?ürst, Vpotbeksr,
Dernsr xu Laben bei: ^271

NnKvlinann, .Vpotliskvr, in Basel.

sc»
^ ^ fi xe.

^ ^ « Z ^^ s °°à- —
^ S -î'Z

Zi-às
KZ- Li-
al^ >

--
^ lZv ^ ^ Z

^,,L V ^ Z

s

?o9i Lvttkeàvi'ii, l-ây
neue, gedörrte nnà àampfgsreinigts, ver-
ssnàet franco àas grosse Dcàornlager
von iiiàiner beim Babnliok iniVollnisen,
Ot, Ruxern, àas Rfnnà 65 Ots, DInnin»
reiolie Duienkcàerii ä Dr, 1, 50, bail»
Dlaui» à Dr. 2, —, gîìnx DIaum a Dr, 3. —,
Dortvâbrenàss Rager in 30 verscbieàsnsn
Fortsn, Anster nnà Rrsislistsn gratis, nickt
Rassenàss kann nmgetausckt veràen.



9tl!hui?tr Trauen -.Bettung — Blätter für ï>rn tiäußtidjen Ereia

Bests Lokalheizung.
Patent-Ventilations - Füllöfen

für Schulzimmer, Turnlokale, Wohn- und Schlafzimmer, Corridors,
Fabrik- und Wirthscliaftslokale, Bureaux, Spitäler etc.

6921 Feine Salon-Oefen
mit Relief-Kacheln, in Maurischem, Renaissance- und Rococo-Styl.

Oefen mit Einfeuerung im Gang.

Spezial-Oefen für Kirclienheizungeii,
von denen bereits über 50 Stück in Thätigkeit sind und sich

vortrefflich bewähren,
empfehlen nach ihrem ausgezeichneten, im In- und Ausland be¬

währten System

Schnell & Schneckenburger Nachfolger
in Oberburg bei Burgdorf (Bern).

Tisch-Weine, rothe und weisse

Morgen- und Dessert-Weine
Flaschenweine, feine

Kranken-Weine
Spirituosen
Liqueurs

0.^

Gros-
106] und

Détail-Verkauf
zum Antlitz

Nr. 9 Neugasse Nr. 9.
Leihgebinde! — Assortimentskisten!

Feine spanische Weine
& Co., Barcelona ort Basel

Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin von Spanien.
Preise per ganze Flasche:

1-2. Flor del Priorato, herb und süss,
verzügliche feurige Rothweine,
ärztlich empfohlen Fr. 1.20

6. Oporto flno (Portwein) „ 1.50
8. Moscatel flno, feiner süsser Dessertwein „ 1.65

11. Madeira flno 1- 50
12. Manzanilla de Sanlncar, sehr

feiner, herber, andalus. Weisswein „ 2.50

Nr. 13—18. Jerez (Xérès, Sherry),
ausgezeichnet reine Naturweino
aus den besten Kellereien von
Jerez de la Frontera, Fr. 1. 50
bis Fr. 3. 75.

Nr. 20—25. Malaga, dunkel,
rothgolden und hell (lagrima), 3jährig
Fr. 1. 60, 6jährig Fr. 2. 10.

Ab Basel in Kisten von 12 Flaschen, Flaschen und Kiste frei. — Probekisten
von 12 Flaschen in verschiedenen Sorten ohne Preiserhöhung. — Post-
proheklsten von 2 Flaschen, mit 40 Ct. Aufschlag per Flasche, franco nach
jeder Schweiz. Poststation gegen Nachnahme oder Yorauseinzahlung. — Bei
Abnahme von Gebinden billigere Preise. [646-1

Für Feinschmecker!

Biooker s Cacao
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

Augenblickliche Zubereitung. [673

im Gebrauch vorteilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberau in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per 1/s kg. — Fr. 2. 20 per kg. — Fr. 1. 20 per 1's kg.

Fabrikanten : J. & 0. Biooker, Amsterdam.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [254

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

N e u Ii e i t
in Petrol-Koch- und Heiz-Apparaten

absolut geruchlos — kolossale Heizkraft.
Die Flamme brennt bis zu 16 cm hoch; Rauchen der Flamme absolut ausgeschlossen.

Geringer Petrolverbrauch. — Gtin-aiitie.
Einziger Petrolofen, welcher nicht schweisst, nicht russt und nicht riecht. Da

dieser Petrolofen wirklich allen Anforderungen entspricht, ersuche um höfliche
Besichtigung. — Achtungsvollst.empfiehlt sich [854

»I. Eichel*, Lampist, St. Gallen,
Lampen- und Kücheneinrichtungs - Magazin — Schmidgasse 24.

0
0
0

Wegen Mangel an Platz
halte ich in sämmtlichen Artikeln meines Herren- und Kuaben-
kleider-Lagers einen [851

grossen Ausverkauf

o
o
o

o

welcher bis Ende Oktober d. J. dauert.
Es würde sich für Jeden interessiren, welcher für Herbst und Winter

sich mit guten Kleidungen zu versehen beabsichtigt, in meinem grossen
Lager fertiger

Herren- umi RuaMleider
einen Besuch zu machen. Ich halte im Ausverkauf:

Komplete A iiv zu Fr. 20, 22, 25 bis 45.

Herlist-Ueberzieher zu Fr. 15, 18. 20 bis 30.

Jaclcen oder Weston von Fr. 10 an bis Fr. 20.

Röcke oder Jaquet von Fr. 18 an bis Fr. 28.

Sclilafi-öolte mit Garnirungen von Fr. 15 an und höher.

Hosen und Westen in jeder Grösse von Fr. 12 an u. höher.

Hosen einzeln in jeder Grösse von Fr. 6 an und höher.

Knaben-Anzüge für zweijährige Knaben bis zum Alter von
sechs Jahren von Fr. 5 an bis zu Fr. 10.

.füngiings-An/.iigc von Fr. 18 bis Fr. 30.

Schwarze Hochzeits- und Trauer-Anzüge
sind zu jedem Preise am Lager. — Ich bitte um gütigen Besuch.

Ferdinand Ellenbogen
lO nur neben dem Museum, Marktgasse lO

St. Gallen.
Retoursticketen werden beständig an Zahlung genommen.

0
0
0
0
0
(&

0

0

0

Antwerpen 1885:
Ehren-Diplom. Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. eÄdSoi».

Die neue
D avis - Nähmaschine

mit Vertical-Transportirvorrichtung.
5679] Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen, im Gebrauche vorkommenden
Nähmaschinen und vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft, Einfachheit und Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster
Verwendung. — Das verticale Transportir-System der
Davis-Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der

Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, und in Folge dessen
sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht
zu erlernen wie zu gebrauchen.

Als neneste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Desellschaft

Das Ehren-Diplom
der Amerikanischen Ausstellung in London 1887 mit dem Ausspruch der Jury:

—— Für die beste Familie».-Nähmaschine. ——
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich) : A. Rebsamen,

Näbmaschinenfabrik in Rüti (Kt. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich: Hermann Gramann,

Mechaniker, Münsterhof 20, Zürioh.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [181
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ZZsts I-ààsàZZ. —
latent-Ventilations - ?n11öten

kür Lcbul^immer, Lurnlokoie. IVobn- und LcblkiÄmmor. (iorridors,
Xabrik- uncl lVirtlisebaktsIskals, Bureaux. BpitSIsr sie.

69^ kleine Sslon-Qsfsn
mit Rslisk-Luobsln, in l^aurissbsm, Hsnaissanss» und Rollllso-Lt^I.

veken mit Xlinkeusrnng im (lang.
8p6êliîì1-06k611 Mt' XÌl'0lì6!tItàni1MU,

voll denen bereits über 50 stuck ill Lbätigkeit sind und sieb
vortrekbicll bswäbrsn,

smxkelilen micli ibreill knsgvxeiobnstsn, im III- und Xnslknd be-
wäbrten system

in Odsrburx bei iZnr?âoi'k (6ein).

l'^â-Weine, l'âe Iinà 1V6Ì8SS

NoiZen- à Dessert-Weine
?ikt8eiien^eine, koins

kinnken-Weine
8pÌI'ÌtU086N
INM6N1'8

M 6ros-
106j und

Oàil-Veânut
»»»IN ^ntliî»

^di>. 3 i^SriAÄSSs 9.
I-sikASdiliâe! — ássortinisQtàistsn!

?às Lxàsàs 'Wàs
à Ukcöl« Nâ kàMl

Nokioiàntsn I. N. àsi- XônÌAÌn-R.OAOntin von Lpuniov.
Xreis o per gan^e Xlkscbs:

1-2. Xlor àsl?riorato,berbundsüss,
vvr^ügliobs ksurige Rotbwsins,
ar^tliob empkoblsn Xr. 1.20

k- Oporto ào (Xortwein) „ I. 50
8. Noseatet ào, iàr sà'Mr lêSZiàà t. 65

11. Zladeira ào » t-20
12. Aoiiüuuilla «le 8an1noar, ssbr

keiner, berber, andklus.lVeissweln 2.50

Xr. 13—18. dore? (Xérès, Lberr/),
ansge^siobnet reine Xkturweino
eus den besten Lsllersien von
dersii de Ik Xrontera, Xr. I. 50
bis Xr. 3. 75.

Xr. 20—25. Aalaga, dunkel, rotb-
golden und bell (lagrima), Zjäbrig
Xr. 1. 60, Ojâbrig Xr. 2. 10.

L.b Basel in Listen von 12 Xlascbsn, Xlasobeu und Liste krei. — Frodvktsten
von 12 Xlasobeu in verseìiisdensn Sorten oduv Frvlsvrdübuss. — Fest-
prodvlilstvn von 2 Xlasobeu, init 40 (it. àksoklag per Xlasobs, krauoo naet.

jeder sobwei?. Xosistation gegen Xaobnabme oder Vorausein^ablung. — Lei à-
ukiuns von Kebinden billigers greise. (646-1

?ür?àLoàs(Z^6r!

Llooder 8 (!a<zao
ist Mrantirt rsiri, ào von NoNorri ^ààrivsrìd..

^.iiiA6ri.kIià1ic;N.S ^vlìdSVSiàrtA. (673

WMxMMWUV WOMGGK SUWxKKM
im Sêbrâb vortbêilbakter aïs llboelîlSiàs Ullà anders llseaokabrikate.

vedorall tu àer Svdvels vorrätdiA in Düvdseu
2U Xr. 4. — per kg. — Xr. 2. 20 per '/« kg. — Xr. 1. 20 per '/« kg.

sàik.ìài>: <s. â (l. Llookvr, Vmài'àm.

Uêâaîlle« à'or
6t â'3.I-ALHi

^.rllstsrÄÄrQ
^.riVSi-s, Nuris

^.oadsrllis natiorial
Nsrris (254

Nonàss, Türioli
Oneîìe «à lìoeelitt

sn î ><> Il<t >-<.

Zî» s HTI» v 1 ì
in t'oti'oI-ltO' II- nn<> Is<ix-.1s,s»u> àu

adsolut gsru(Zlr1c>8 — Lolossals Usiàrakt.
vie vlkinine brennt bis llu 16 cm Iloc.Ii; Hauokêll àsr glamillS absolut ausgêsoklosssll.

veriuger ?etrolverl»rauod. —
Linmger getrolotsn, lvàltsr niobt soliiveisst, nickt russt und niobt riecbt. V»

dieser getroloten cvirklicll «lien Xntorderungen entspricbt, ersucke um lmtlicbe
Lesiolltigung. — Xolltungsvollst emptielllt sieb (651

.1. Ibieiiei', IlOilixist, 8t. (tnilen,
liAmxsn- uuâ ^ûc?IiêliêiiirivàiiZs-!«lÂZa2Ìli — LeluMgaZLS 24.

o
s
o

'WsAZH X2.HZ0I Z.Q?1à
b-ìlto icb in Skmmtliebon Artikeln meines Horrou- uuâ Blualiou-
ZcIotâer-I.aKers einen (^51

U0WM àvâà
0

s
0

lvelcber bis Luâo OktotlSr d. d. dkusrt.
Xs lvurde sicli für deden interessiren. lveicber tiìr Iderbst ,,N<I IVinter

sieb mit guten Kleidungen mi verseben bekbzicbtigt, in meinem grnssen
vkger kertigor

Hem»- ««««! MiMià
einen lîesuell ^n nmebsn. Icb Imite im Xusverkkut:

V,i>lîigr«' ^u ?r. 20, 22. 25 bis 45.

I lVeiI^n Xr. 15, 18. 20 bis 30.

Ioder < von Xr. 10 on bis Xr. 20.

I » oder I «><>,>«' t von Xr. 18 un bis Xr. 28.

5»?<zt>tîlti<><!tr<- mit (íîlrnirungen von Xr. 15 sn und böber.

r»i»Ä W in zeâer ttiösse von Xr. 12 un u. bölier.
Iblosi«». in iedsr (drosse von Xr. 6 an und böber.

Ivillltxii-V kür ^vveiMbrige Knkben bis xnm .liter von
ssebs dkbren von Fr. â un bis ?u Fr. lO.

I îlii i irg5>«-V iR^îi von Xr. 18 bis Xr. 30.

^ooiiieits- unc! 1>auel'-An?üg6
sind üu jedem Xreise kin dikgsr. — leb bitte um gütigen Lesuob.

l'eràinanà ^llêndoZsn
IO nur risdori dorri Sluseum, NaâtAasss IO

Wt. T«s»II^ii.

kêàrstiàìsn ivsräsii dssààiZ au 2à1unZ Zsuonirnên.
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/àerpen 1885:
Fdrsu-Otploiu. vie Mw kmiMm i:à°ll-vwi°u,.

DÎS HSIItS

0avis - ^àniasollilis
mit Vsptioal-Il'anLpvi'tii'voi'i'iMung.

5679j vis „Davis" untsrsobeidet siob in ibrsn (drnnd-
z:ügen gkim von den übrigen, im (lsbrkuobs vorkommenden

Xâbmksobinsn und vereinigt in der vollkommensten
(Veise in siob Lrutt, Xinkneklioit und Oaosriiaktigkvlt
mit knssergelvobnlicber Leistung bei vsrsckiedensrtlgstvi'
Verwendung. — vks vsrtiokls Vrknsportir-Lzlgtem der
Vkvis-Xkbmksobine stöbert unbedingte Veimnigkeit der

Xunktion bot «Ion stärksten wie bei «tvn leiedtvsten 8tvàr>, wodurob Regel-
mässigksit, Lcbönbeit und Loliditkt der Xäbts srrsiobt wird, und in Xolgs dessen
siob disse illasobins kür je«Ie àt von lîernt eignet, viesslbs ist ebenso leiobt
?;u erlernen wie 2U gsbrsuobsn.

l(Is llvneste Xns^eiollnnng srbislt die Oavis-Xäämaseiilnell-Oesellsellakt
F)ss 1K?/!lr'62Z-iO22Z2c>lkZZ

der Xmerlknnisclien àsstelìnng In London 1887 mit dem àsspruob dor dur)' :

Für âtv desto Faiut1Ieu-I7ädiuasvd1ue. —Vertreter kür dis Ostsobwsi^ (kusgenommen Bezirk ^üriob) : -à. ^îeb««u»eu,
Xkbnlksobinenkkbrik in Bütt (Lt. Anrieb).

Vertreter kür die Ktndt und äsn Bezirk lZürlob:
i>lsllbkniker, lltünstsrbok 20, 2ürlvd.

II itL'Il-0volittl6 in ?iilvsi N116 in Ll'vquetteZ.
vis einzigen, wslobs die nkbrenden und milden Xigensobkkten des vkokos und

der Nilob vereinigen. Nun verlange den Xamen des Xrtinders. (181
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